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Stresa wird niemals Wiedererstehen!
Mussolini bekennt sich in seiner großen Rede in Genua erneut zur Achse Berlin — Rom

Genua, 15. Mai . Auf dem größten Platz
in Genua hat der italienische Regierungs¬
chef Bi ussolini  am Samstagvvrmittag,
eine Stunde nach seiner Ankunft, vor einer
Massenversammlung von über 350 000 Men¬
schen eine Rede gehalten, die wegen ihrer
außenpolitischen Aussührnngen unmittelbar
nach dem Abschluß des Staatsbesuchs des
Führers in Italien von besonderem Inter¬
esse ist. Nach der Begrüßung des Genueser
Volkes und einer Würdigung seiner Bedeu¬
tung in der Geschichte Italiens ging Musso¬
lini sofort, wie das säst immer bei den denk¬
würdigen Versammlungen des faschistischen
Volkes geschieht, auf internationale Fragen
ein.

„Am 11. März , abends 6 Uhr,' so führte der
Tuce, zunächst auf die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Reich  eingehend,
aus, „befand sich Italien wieder einmal an einem
Scheideweg, der eine Stellungnahme verlangte.
Don ihr hingen Frieden oder Krieg, d. h. also
das Schicksal Europas ab. Aber da für uns die
Ereignisse nicht überraschend gekommen und in
ihrer logischen Entwicklung  vorausge¬
sehen worden waren , so haben wir sofort und auf
das allcrklarste mit einem Nein gegenüber dem
diplomatischen Schritt geantwortet . Die Feinde
Italiens,  die Antifaschisten aller Rassen, waren
furchtbar enttäuscht und ergingen sich in einer
ebenso sinnlosen wie feigen Beschimpfung Ita¬
liens . Sie wünschten zweifellos den Zusammen¬
stoß zwischen den beiden autoritären Staaten mit
den schlimmsten Folgen, nicht ausgeschlossen den
Krieg, auch wenn er und besonders wenn er dem
Bolschewismus  die Tür zu Europa geöffnet
Hütte. Alles, was seither geschehen ist, zeigt, daß
diese unsere Haltung von der Weisheit eingegeben
war . Denen, die noch immer die nachgerade naive
Eingebung haben, uns daran zu erinnern , was
wir 1934 taten , antworten wir noch einmal vor
euch und vor dem ganzen italienischen Volk: daß
seither viel Wasser, sehr viel Wasser unter den
Brücken des Tiber , der Donau , der Themse und
auch der Spree und der Seine geflossen ist. Wäh¬
rend diese Wasser mehr oder weniger reißend da-
hinflossen, wurden gegen Italien , das in einem
gewaltigen Unternehmen stand, die Sanktionen
verhängt, die wir noch nicht vergessen haben.

Zn der Zwischenzeit ist alles, was diplomatisch
und politisch unter dem Sammelnamen „Stresa"
bestand, begraben worden und wird , was uns an¬
langt, niemals mehr Wiedererstehen. Auch konnte
sich Ztalien nicht den wahrhaft übertriebenen
Lnxus leisten, alle vier Jahre zu mobilisieren, um
eine geschichtliche Entwicklung aufzuhalten.

Das faschistische Italien konnte nicht für alle
Zeit die häßliche und nutzlose Aufgabe der alten
Habsburger Monarchie und der Metternich auf
sich nehmen und sich der Entwicklung der Natio¬
nalitäten auf ihrem Wege zur Einheit entgegen-
ftellen. Unsere Haltung war also nicht ans Furcht
vor Verwicklung diktiert. Eine solche Furcht hat
in unseren Herzen niemals bestanden und wird
niemals darin bestehen. Für unsere Haltung war
vielmehr das Ergebnis der Prüfung der Lage,
serner unser Ehrgefühl und unsere aufrich¬
tige Freundschaft  gegenüber Deutsch¬
land  maßgebend , die uns zu dem bestimmten,
was wir getan haben.

Die beiden Welten, die germanische und die
»omanische, stehen heute in unmittelbarem , engem
Kontakt und sind mit der dauerhaften
Freundschaft  und den Ergebnissen der beiden
Revolutionen dazu bestimmt, unserem Jahrhun¬
dert das Symbol aufzudrücken.

Das hat das italienische Volk auch mit der
Aufnahme des Führers  und Reichskanz¬
lers zeigen wollen. Die Worte, die er in der
Nacht vom 7. Mai im Palazzo Venezia gesprochen
hat. sind von den beiden Völkern mit vollem Be¬
wußtsein begeistert ausgenommen worden: sie stel¬
len nicht eine diplomatische und politische Erklä¬
rung dar . sondern sind etwas Feierliches und
Endgültiges in der Geschichte.

Die Achse, der wir treu  bleiben werden, hat
Uns nicht daran gehindert, eine Politik der Ver¬
ständigung mit jenen zu treiben, die eine solche
Verständigung ausrichtig wollen. So haben wir
jüngst das Abkommen mit Großbritan¬
nien  abgeschlossen. Die Vereinbarung zwischen
London und Rom ist die Verständigung
zwischen zwei Weltreichen  und erstreckt
sich vom Mittelmeer über das Rote Meer bis zum
Indischen Ozean. Da wir dm festen Willen haben,
diese Vereinbarung gewissenhaft einzuhalten , und
glauben, daß die verantwortlichen Regierungs¬
männer in England das gleiche tun werden, so
kann man annehmen , daß diese Vereinbarung
dauerhaft sein wird . Die Zustimmung, mit der

sie in alle» Ländern der Welt ausgenommen wor-
deen ist, beweist ihre ganze innere und geschicht¬
liche Tragweite.

Ihr werdet mir zustimmen, wenn ich in bezug
auf die Besprechungen mit Frankreich,
die ja noch im Gange sind, vorsichtig bin. Ich
weiß nicht, ob sie zu einem Abschluß kommen
werden; schon auch wegen einer außerordentlich
aktuellen Frage wie der des spanischen Krieges, in
der wir , Frankreich und Italien , aus den beiden
entgegensetzten Seiten der Barrikaden stehen.
Frankreich wünscht den Sieg von Barcelona , wir
dagegen wünschen und wollen den Sieg von
Franco ."

„Die Direktiven unserer Politik, " fuhr der
Duce fort , „sind klar. Wir wollen den Frieden
und Frieden mit allen Mitteln , und ich kann euch
sagen, daß das nationalsozialistische Deutschland
nicht weniger brennend als wir den Frieden in
Europa wünscht. Aber damit der Friede sicher
sei, mutz er bewaffnet sein."

Das sei auch der Grund , in Genua die ganze
Flotte  zu versammeln: um allen Italienern zu
zeigen, welche tatsächliche Macht Italien heute aus
dem Meere ist. „Das faschistische Italien " — so
schloß Mussolini — „sieht auf euch und hört euch,
da es weiß, daß es auf euren Mut , auf eure Ver¬
antwortung , auf euren Patriotismus und auf
eure Zähigkeit in allen Zeiten zählen kann."

Am Nachmittag besichtigte der Tuce die
weit ausgedehnten Hafenanlagen und die
großen Schiffswerften. Auf der Ansaldo-
Werft gab er unter dem ungeheuren Beifall
der Massen durch ein Klingelzeichen Befehl
zum Baubeginn des neue st cn ita¬
lienischen Schlachtschiffes,  das
den Namen „Impero"  erhält und mit
feinen 35 000 Tonnen zu den größten Schif¬
fen der italienischen Schlachtflotte gehören
wird . „Das stolze Schiff werde", so betonte
Mussolini in einer Ansprache an die Arbei¬
terschaft, „diesen Namen führen weil das
italienische Volk das Imperium gewollt
habe." Am Abend wohnte der Duce vom
Balkon des Regierungspalastes einer großen
Trachten ! nndgebung  der Topola-
voro-Vereinigungen bei.

Poliklinik für 1000 Kinder eingeweihk
Am zweiten Tag von Mussolinis Staats¬

besuch in Genua bildete den Höhepunkt des
Vormittags ein Besuch und die Ein¬
weihung  der ausgedehnten Anlagen des
Gaslini - Jnstitutes,  einer mit den
modernsten Mitteln ansgestatteten Poliklinik
für tausend Kinder , die ein Genueser Indu¬
strieller gestiftet und mit einem Aufwand
,s)on über 50 Millionen Lire an einer der
landschaftlich schönsten Stellen der Stadt
hat errichten lassen.

Am Nachmittag unternahm der Duce ein?

Salamanca , 15. Mai. Der nationale
Heeresbericht vom Samstag beginnt mit der
Mitteilung , daß der siegreiche Vormarsch
weiter fortgesetzt wird . In einigen Abschnit¬
ten der Ternel -Frvnt gelang es, die Stel¬
lungen um zehn Kilometer vor¬
zuverlegen,  wobei folgende befestigte
Höhenstellungen eingenommen werden konn¬
ten: Milano , La Molcta . Nava Jnelo und
La Barraca . Alle diese Höhenstellungen lie¬
gen im Abschnitt von Jgtesuela del Cid. Im
Abschnitt von Allepuz wurden die Stellun¬
gen Matea , Muela Gudar und Umbria Ne-
gra , sowie die Ortschaften Cedrillas und
Monteagndo eingenommen.  Die feind¬
lichen Verluste sind sehr hoch. Unter den
732 Gefangenen befinden sich auch zahlreiche
Anführer der Roten . Ergänzend wird ge¬
meldet. daß die Bolschewisten ihre Verteidi¬
gungsstellung mit bemerkenswerter Gründ¬
lichkeit ausgcbant haben. Die nationalen
Truppen versuchen, die roten Stellungen
von allen Seiten einzuschließen, so daß die
gesamte Besatzung und das Material in ihre
Hände fällt.

Wie amtlich verlautet , betrug am 27. April
die Anzahl der aesanaenaenommenen Bol»

Fahrtandi e R iviera,  wo er in Nerv:
dem ersten Spatenstich für eine neue Durch¬
gangsstraße durch den Ort beiwohnte. Die
zwei Kriegsschifsgeschwader. die mit Musso¬
lini nach Genua kamen und die im Hasen
von Genua vor Anker liegen, boten abends
ein herrliches Schauspiel. Die etwa 100
Schiffe wurden von hellstem Licht angestrahlt.

Ernüchterung in Paris
Nach Ansicht des römischen Korresponden-

ten des „Petit Parisien"  hat die Art
und. Weise, wie der Chef der faschistischen
Negierung in Genua sich zu Verhandlungen
zwischen Frankreich und Italien geäußert
habe, eine lebhafte Ueberraschung hervor¬
gerufen. Aus den Erklärungen des Duce gehe
nämlich klar hervor , daß die französischen
Vorschläge das spanische Problem aui ein
Gebiet zu verschieben suchten, das der Duce
als unannehmbar betrachte. Ter römische
Berichterstatter des „Matin " schreibt u. a..
als Mussolini in Genua Frankreich erwähnt
habe, hätte die vor dem Tuce versammelte
italienische Masse Frankreich ausgepfiffen.
Sie hätte damit ihrer lebhaften Unzufrieden¬
heit Ausdruck gegeben. Es werde solange kein
französisch-italienisches Abkommen geben,
solange fortgesetzt französische Verstärkungen
-und Unterstützungen auf dem Phrenäenwege

sk . Wien, 15. Mai . Don Linz kommend,
traf am Samstagmittag vor 12 Uhr mittags
Generalfeldmarschall Göring  in dem im
Süden Wiens gelegenen Vorort Schwechat
ein, um hier den ersten Spatenstich zu einem
Fliegerhorst  in feierlicher Weise in
Anwesenheit von Minister Glaise-Horstenau.
Generalleutnant Loehr, Landeshauptmann
Dr . Jaeger u. a. vorzunehmen. In seiner
von stürmischem Jubel begleiteten Ansprache
bezeichnet der Generalfsldmarschall diesen
Fliegerhorst als eine Trutzburg des Willens
zum Schutze der Schaffenden Wiens . Jeder
Versuch Mißgünstiger würde an der ent¬
schlossenen Selbstbehauptung zuschanden
werden.

Ferner vollzog Generalfeldmarschall Gö-
ring  im Rahmen eines großen Festaktes
auf dem Küniglberg  in Hietzing den
ersten Spatenstich zum Bau einer Flieger¬
kaserne. Gauleiter Bürckel,  Reichsstatthal¬
ter Dr . Seyß - Jnquart  die gesamte
österreichische Landesreaieruna , ein Ehren«

schewisten' 90 850."Sehr bezeichnend für die
unmenschliche und verabscheuungswürdige
Art der Kriegführung dieser roten Horden
ist es, daß allein 10000  dieser Gefan¬
genen ihrer Aburteilung wegen ge¬
meiner Verbrechen  entgegensetzen.
Ein großer Teil der übrigen Gefangenen ist
entweder als bezahlte Spezialarbeiter ein¬
gestellt oder in die Arbeitsbataillone für die
Aufbauarbeiten im Hinterland eingereiht
worden . Bei vielen Gefangenen konnte fest-
gestellt werden, daß sie nur gezwunge¬
nermaßen  ans der feindlichen Seite
kämpften. Sie wurden entweder sreigelassen
oder, wenn sie es wünschen, in die Reihen
der nationalen Armee ausgenommen. Daher
ist die Zahl der tatsächlich gefangengenom¬
menen Gegner höher als die Zahl der ge-
fangengehaltenen.

Wie in Bilbao zuverlässig bekannt wird,
traf am 9. Mai im Hafen von Bordeau;
wieder ein F r a chtsch i f s au s So w j e t.
rußland mit Kriegsmaterial
ein. das als „landwirtschaftliche Maschinen"
bezeichnet wurde . Die Ladung wurde sofort
aus Fernlast - und Güterwagen umgeladen
und nach Barcelona weiter befördert.

oder über die französischen Hoheitsgewässer
nach dem bolschewistischen Spanien gelang¬
ten. Man könne nur so den Frankreich be-
treffenden Test der Ansprache Mussolinis
auslegen.

dreifacher Mercedes-Sieg in Tripolis
TriPolis,  15. Mai. Auf der 13,1 Kilometer

langen Mellaha-Rennstrecke wurde gestern der
Große Preis von Tripolis ausgetragen. Er
endete mit einem dreifachen deutschen Sieg, er¬
rungen von den bewährten Mercedes-Benz-
Fahrern Hermann Lang,  Manfredv. Brau-
chitsch  und Rudolf Caraeciola.  Bion-
detti-Alfa Romeo, Comotti und Dreyfus, beide
auf Delahaye, endeten auf den nächsten Plätzen.
(Ausführlicher Bericht auf der Sportseite.)

Ivo VW Men die beste Fußballelf
England siegt im Fußball-Länderspiel mit 6:3

Berlin,  15 . Mai. Im Olympia-Stadion
trat am Samstag Deutschland zum 7. Fuß¬
ball - Länderkampf gegen England an. Die
Briten warteten mit einer Leistung auf, wie
sie sie bisher selten aufbrachten. Hart uud
schwer mußten diese technischen Fußball¬
künstler gegen die sich bis zum Letzten eio-
setzenden Deutschen kämpfen, um mit 6 : 8
(4 : 2)  Toren zu gewinnen und damit zu be¬
weisen, daß sie noch ihren stolzen Titel füh¬
ren dürfen: Lehrmeister dieses männlichen
Spiels zu sein. Unsere Vertreter schlugen
sich so, daß sie dem Sieger das Aeußerste
abderlangten

zu Bauten äer Luftwaffe in Wien
sturm der österreichischen Legion, eine Kom¬
panie der Luftwaffe, des Infanterieregiments
Nr. 40, eine Ehrenhundertschaft der Schutz¬
polizei nahmen an der Feier teil , zu der sich
die Bevölkerung der Göring zu Ehren festlich
geschmückten Donaustadt in schier unüberseh-
baren Massen eingefunden hatte . Um
13.15 Uhr traf , stürmisch umjubclt . der
Generalfeldmarschall ein. Er schritt zunächst
unter den Klängen des Präsentiermarsches
das Karree der Ehrenformationen ab , dann
begab er sich zu einem vor der Festtribüne
ausgestellten Modell der neuen Flak-Stütz-
Punkte, wo er vom Gauleiter Bürckel  im
Namen der Ostmark in kurzen markigen
Worten willkommen geheißen wurde . Unend-
sicher Jubel brandete auf, als hierauf
Generalfeldmarschall Göring
selbst am Pult erschien und über die Beden-
tung der Verbundenheit zwischen Arbeit und
Schwert zu sprechen begann:

„Dieser Tag trägt in sich zwei Symbole : Einmal
das Symbol der Arbeit und zweitens das Symbol
des Schwertes, der Wehr ! Der Arbeit  deshalb,
weil es unser Wille war , nach den wunderbaren
Tagen der Befreiung der Ostmark nun auch mit
der Tat helfend einzugreifen. In das Heer
der Arbeitslosen ist nun eine Bresche
geschlagen,  um Tausende und Zehntausende
und hoffentlich bald Hunderttausende von Men¬
schen wieder der Arbeit und damit der Lebens¬
freude znznfnhren. Wenn ich noch Zweifel gehegt
hätte, wie dringend diese Arbeit ist und wie not¬
wendig es ist, stündlich darüber nachzudenken, wie
dieses gewaltige Elend angepackt werden kann,
dann wurden diese Zweifel bei mir beseitigt, als
ich ans der Fahrt hierher Elendsquartiere gesehen
habe, neben prunkendem Reichtum, Elends-
quartiere,  wie sie für einen Menschen, der das
deutsche Antlitz trägt , unwürdig sind, Baracken,
in denen wir deutsche,Menschen niemals Hausen
lassen werden. Darum muß sich jetzt jeder  an-
itrengcn und alles daransetzen, um zu helfen, wo
er nur helfen kann. Ich habe in Linz erklärt , daß
Kiese Hilfe nicht so verstanden werden darf , daß
mir arbeiten und ihr zuseht, sondern daß wir
diese Hilfe bringen wollen als Grundlage der Ar¬
beit für euch. Arbeiten müßt ihr,  und zwar
' Hwer und hart , denn sonst kommt ihr ans die-
' in Elend nicht heraus . Was an uns liegt, wer¬
den wir alles tun , um die Voraussetzungen z»
schaffen, daß ihr arbeiten könnt.

Das zweite Symbol i st das der Wehr,
der  K r a s t. Denn nicht nur Arbeit soll liier ge¬
schaffen und durch sie der Ban errichtet werden,
sondern das Symbol des Baues , der hier auf den
Höhen dieser herrlichen Stadt errichtet wird, ist
der Wille, die Stadt zu schützen. Unsere Luftwaffe
aber soll hier ebenso wie in den Fliegerhorsten,
die ich in diesen Taaen weibte. ikire Seimat kin-

Bis jetzt über 90000 Bolschewisten gefangen
Oer siegreiche Vormarsch an äer Oeruel-Fstont

Symbole äerKrbeit unä äer wehr
Hermann Sörings erster Spatenstich
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den, für die Inlire , die für sie einmal die schön¬
sten sein sollen die Jahre des Dienstes nnter den
Waffen . Lw sind die Aufgaben der Arbeiter und
Loldaten redlich und richtig verteilt . Der eine
schafft für den Frieden , der ander-
sicher t ihn !*

.Nach seiner begeistert ausgenommenen
Ansprache vollzog der Generalseldmarschall
den e r st en Spaten  st i ch. indem er drei-
mal nacheinander schwere braune Schollen
in einen Transportkarren wars . Unter dem
brausenden Jubel der riesigen Volksmenge
verlieb er dam, mit seiner Begleitung diese
Stätte , an der nun auch in Wien die Ar-
beitsschlacht offiziell eröffnet worden ist.

Schweiz setzt ihren Standpunkt durch
Entlassung aus den Verpflichtungendes Art. 16

Genf, 15. Mai . Tie Genfer Liga beschloß am
Samstag , den Schweizer Ncutrali-
tätsantrag  a n z n n e h in : n. Tabei
wurde klargestcllt, daß die Schweiz an keiner
im Artikel 16 der Satzung vorgesehenen Maß¬
nahme teilznnehmen braucht, ohne Unterschied,
ob eine solche Maßnahme in Anwendung des
Artikels 16 oder eines anderen Artikels ergrif¬
fen wird. Andererseits bleibt, die Haltung der
Schweiz dem Genfer Verein gegenüber unver¬
ändert . weshalb die Schweiz den Organen der
Liga volle Freiheit für deren Betätigung sichert.

Chile kehrt Senf den Rucken
Schwedens radikale Parteien fordern

ebenfalls Austritt aus der Liga
Gens, 15. Mai . Der chilenische Delegierte

Edwards  teilte Samstagabend in öffent¬
licher Sitzung des Rates der L>. , mit . daß
seine Regierung angesichts der verhängnis¬
vollen Entwicklung, die die Genfer Politik
genommen habe, zu dem Beschluß gelangt
sei, aus der Liga auszu treten.  In
den technischen Kommissionen-sowie im In¬
ternationalen Arbeitsamt und im Haager
Gerichtshof werde Chile weiter Mitarbeiten.

Die letzte Stellungnahme in Gens zur
abessinischen Frage hat in der s chw e d i-
s che n Presse höchsten Unwillen und stärkste
Mißstimmung hervorgerusen. Die Blätter
der radikalen Parteien fordern den Austritt
aus der Genier Liga.

In derParrser  Sonntagspresse findet die
Tatsache des Austritts Chiles aus der Genfer
Liga in der Presse starke Beachtung. So schreibt
oer Genfer Berichterstatter des „Petit Pari --
sien", die Bedeutung dieses Austrittes sei sehr
groß, denn die Haltung Chiles könnte von an¬
deren südamerikanischen Staaten nachgeahmt
werden, und sogar die Treue gewisser euro¬
päischer Staaten zu Gens erschüttern, die der
Ansicht seien, daß die Genfer Methoden mit der
Realität unvereinbar seien.

Mexiko drikhl Beziehungen Zu England
wegen der „wenig freundschaftlichen Haltung"
Mexiko-Ltadt , 14. Mai . Mexiko hat die diplo

malischen Beziehungen zu England abgebrochen
und seinen Gesandten in London. P r i ni v Billa
Michel,  aöberusen . Am Freilagnachnuktag emp¬
fing der mexikanische Außenminister Eduard  o
H a y den britischen Gesandten Owen « t. Clair
LMalley  und überreichte ihm die Antwort aui
die britische Note in der Frage der reklamierten
Schadenersatzzahlungen . Gleichzeitig überreiche
der Außenminister dem britischen Gesandten einen
Scheck über 361 737 mexikanische Pesos für die
reklamierte Forderung . Bei dieser Gelegenheit
wurde dem britischen Gesandten notifiziert , daß
„angesichts der wenig freundschaftlichen Haltung
der "britischen Regierung Meriko gegenüber " die
mexikanische Regierung die Abberufung ihres Ge¬
sandten in London und des Gesandtschastspersv-
nals für notwendig halte . Die Gesandtschaft werde
geschlossen und die Archive würden dem mexikani¬
schen Generalkonsul übergeben.

Die mexikanische Presse hatte den Text der bri>
tischen Note , in der die Zahlung der am l . Januar
1938 fällig gewesenen Kate der Schadenersatzlei.
stungen an England für Revolutionsschäden in
der Zeit von 1910 bis 1920 angemahnt und zum
Schluß erklärt wurde , wenn Mexiko nicht einmal
in der Lage sei, seinen lausenden Verpflichtungen
nachzukommen, habe es kein Recht, britische Oel-
felder zu enteignen , durchweg kommentarlos ver¬
öffentlicht.

Mexikos Bruch mit London
Auch England beruft seinen Gesandten ab

London, 15. Mai . Der Abbruch der diplo-
malischen Beziehungen zwischen Mexiko und
Großbritannien wird englischerseits amtlich
bestätigt. Der mexikanischeGesandte in Lon¬
don, Villa Michel, überreichte am Samstag
im Foreign Office den Text der Mitteilung
der mexikanischen Regierung , in der die
Schließung der mexikanischen
Gesandtschaft in London  angeord¬
net wird . Noch am Samstag hat die eng¬
lische Regierung ihren Gesandten in
Mexiko abberufen  und die Schließung
der Gesandtschaft angeordnet . Die Archive
der Gesandtschaft gehen auf das britische
Konsulat über. .

Sie LunghlwBahii unterbrochen
Schanghai , 15. Mai . Eine fliegende moi

torisierte japanische Kolon n»
stieß am Samstagnachmittag von Süden
ans gegen die Langhai -Bahn vor, die sie auch
In der Gegend vom Tatscheng,  80 Kilo¬
meter westlich Hsütschau, erreichte, und
sprengte dort eine Eisenbahnbrücke. Damit
ist der Rückzug sw eg  auf der Lunghai-
Bahn in westlicher Richtung für die um
Hsütschau stehende chinesische Armee unter¬
brochen,  die von japanischer Seite aus
200 000 Mann geschätzt wird . Nach japani¬
schen Fliegermeldungen sollen die um Hsü-
tichau stehenden Chinesen  bereits am

Freitag gegen den Befehl ihrer Heeresleitung
ihren Rückzug  eingeleitet haben. Nach
Ueberschreitung des Gelben Flusses südlich
von Puschten griff eine andere japanische Ko¬
lonne von Norden her in der Richtung auf
Kweitö an.

Die Genfer Liga  hat am Samstag in
nichtöffentlicher Sitzung im Chinakonflikt
einen Entschließungsentwurs angenommen,
der die üblichen „Empfehlungen" an die
Mitglieder des Genfer Vereins enthält und
China gegenüber seine „Sympathie " zum
Ausdruck bringt.

SesterreiKs Geistliche hinter Snnitzer
Dank für die Haltung zur Wiedervereinigung

Wien, 15. Mai . Die „A r b e i l s g e m e i n-
schaft für den religiösen Frie¬
de  n" hat unter der Geistlichkeit der Ostmark
Unterschriften  für eine Adresse an die
österreichischen Bischöfe gesammelt, die Zu¬
stimmung und Dank für die Stellungnahme
des Episkopats zur Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Reich, zum neuen Staat
und zur Abstimmung vom 10. April aus¬
drückt. Der Erfolg der Unterschriftensamm¬
lung, die bis zum 25. August läuft , hat schon
bisher alle Erwartungen über-
lroffen.  Besonders stark beteiligt hat sich
auch der Klerus , vor allem Pfarrer,
Kapläne , Katecheten. Auch viele Hochschul¬
professoren befinden sich unter den Unter¬
zeichnern. Ein berühmtes Stift hat sich mit
allen seinen Mitgliedern , dem Abt an der
Spitze, in der Unterschriftenliste eingetragen.

Kabinett Svaak gebildet
Ministerzahl von 15 auf 11 verringert

Ligsnbsricüt  ck a r d>' 8 - ? i- S85e
dg. Brüssel, 15. Mai . Der vom König mit

der Neubildung der Regierung beauftragte
bisherige Außenminister Spaak  konnte am
Zonntagmorgen seine Bemühungen um das
neue Kabinett beenden. Im neue» Kabinett,
in dem Spaak das Außenministerium bei¬
behält, ist die Ministerzahl von 15 auf 11
herabgesetzt; es gehören ihm vier So¬
zialdemokraten (Spaak , Innen - und
Gesundheitsminister Merlot . Arbeits - und
Sozialminister Delattre und Minister für
öffentliche Arbeiten Balthazar ), vier K a-
tholiken (Verkehrs - und Postminister
Marck, Justizminister Pholien , Wirtschafts¬
und Landwirtschaftsminister Heymans und
Kolonialminister de Vleeschauwer), zwei
Liberale (Unterrichtsminister Tierck und
Finanzminister Gerard ) und Generalleut¬
nant Denis  als Kriegsminister an . Drei
von ihnen (Denis . Gerard und Hymans)
sind keine Parlamentarier ; fünf sind Fla-
men, vier Wallonen und zwei Brüsseler.
Dem neuen Kabinett , an dessen Spitze zum
erstenmal in der parlamentarischen Ge¬
schichte Belgiens ein Mitglied der Sozial¬
demokratischen Partei steht, gehören vom zu¬
rückgetretenen Kabinett Janson nur sechs
Minister an ; Gerard war schon einmal un¬
ter van Zeeland Finanzminister.

Ministerpräsident Spaak stellte am Somi-
tagmittag dem König  die neuen Regie¬
rungsmitglieder vor ; vor die Kammer
wird er mit seinem Kabinett am Dienstag
treten.

Zu-etendeutWer Wahlkampf eröffnet
Prag , 15. Mai . Die S u d e t e n d e u t s che

Partei  hat den Wahlkampf eröffnet. In
Böhmisch-Leipa sprachen in einer Großkund¬
gebung die Abgeordneten Schrotte und
Dr . Neuwirth.  Der letztere erklärte u. a .,
die diesmaligen bedeutungsvollen Wahlen
seien der Schritt in die praktische
Wirklichkeit.  Das Sudetendeutschtum
sei auf der Grundlage der politischen Eini¬
gung in vollstem Umfange als politischer
Faktor wirksam geworden und nur über die
Sudetendeutsche Partei . Es gehe nicht dar¬
um, neue Programme aufzustellen, sondern
darum , sie in die zweckentsprechenden Para¬
graphen zu fassen zum Wohle des Staates
und des tschechoslowakischen Volkes.

Freiwilliger Deutscher Slbutzdienfl
Konrad Henlein zum Leiter gewählt

Prag , 14. Mai . In Eger fand die Gründungs-
Hauptversammlung des vom Prager Innenmini¬
sterium genehmigten Verbandes „Freiwilli¬
ger Deutscher Schutzdienst — F . SS
statt. Abgeordneter Dr . Köllner der Sudetendeut¬
schen Partei gab vor Vertrauensmännern aus
dem gesamten Staatsgebiet ein Bild über Auf¬
gaben, Zweck und Ziele des neuen Verbandes , zu
dessen Leiter Konrad Henlein  gewühlt wurde.
Henlein hat den Verbandsturnwart Willi Brcmd-
ner zu seinem Stabschef ernannt.

Nalionalitäten-Ztatut
mit Paragraphen

Wie die Prager Regierung das Problem oom
grünen Tisch aus regeln will.

er. P ra g, 14. Mai. Eine amtliche Meldung über
die Sitzung des Ministerrates am Freitag besagt,
daß ein Referat über das Ergebnis der Beratun¬
gen des Ministerausschuffes zur Abfassung eines
Rationaltäten-Statuts entgegengenommen wurde.
Es könne festgestellt werden, daß die Vorbereitun¬
gen im wesentlichen fertig seien. Die Regierung
sei daher in der Lage, ihre Pläne und Vorschläge
durch Verhandlungenmit den interessierten Fak¬
toren zu verwirklichen.

Wie aus unterrichteten Kreisen der Prager Re¬
gierung hierzu verlautet , wird das Nationali¬
tätenstatut aus einem Hauptgeseh mit etwa 80
Paragraphen  und einer Reihe von Sonder-
gesehen über einzelne Fragen der nationalen An¬

gelegenheiten bestehen. Dem Gesetz wird eine histo¬
rische Einleitung vorangehen , in der die Lage der i
Nationalitäten in der Tschechoslowakei vor und
nach dem Weltkriege geschildert wird und die hau- !
sigen Beziehungen zwischen Tschechen und Slowa - s
ken und den übrigen Volksgruppen dargesteür
werden.

Am 20. Mai beabsichtigt Ministerpräsident Dr.
Hodscha, die Einzelheiten in einer Rundsnnk-An-
sprache bekanntzugeben. Am 24. Mai wird Außen-
minister Dr . Krosta im Prager Parlament Be¬
richt erstatten . Später soll eine Aussprache dar¬
über stattsinden . Jedoch wird schon jetzt daraus
hingewiesen , daß die Regierung an deni wesent¬
lichen Grundgedanken der Vorlage festzuhalten be¬
absichtige. Werden in der Parlamentsaussprache
oon den Parteien Aenderungswünsche vorgebracht,
so will die Regierung sie nur dann berücksichtigen,
wenn sie nicht die grundsätzliche Stellungnahme
betreffen. Mit anderen Worten heißt das . daß die
Prager Regierung die Nationalitätenfrage regeln
will , ohne die Vertreter der Nationalitäten selbst
zur Mitarbeit heranzuziehen.

rritt Lord Swiirton zurück?
Kabinettsumbildung in dieser Woche
Ligeuberickt cker dl 8 - ? r e s s o

e§. London, 15. Mai . Die Londoner Blätter,
mit Ausnahme der „Times" und des „Daily
Telegraph", berichten übereinstimmend in gro¬
ßer Aufmachung, daß Luftfahrtminister Lord
Swirrt on  dem Premierminister Chamber-
lain sein Rücktrittsgesuch  überreicht
habe. Chamberlain behielt sich seine Stellung¬
nahme noch vor. Lord Swinton begründete sein
Rücktrittsgesuch mit der Kritik, die ein großer
Teil des Parlamentes an seiner Arbeit ausübe.
In unterrichteten Kreisen nimmt man an, daß
Chamberlain eine Umgruppierung seines Kabi¬
netts schon Anfang dieser. Woche vornehmen
werde. Daraus deutet vor allem auch der bevor¬
stehende Rücktritt des ins Oberhaus versetzten
Kolonialministers Lord Har lech hin. Ter
Rücktritt des Luftfahrtministers ist von der
Linkspresse mit sichtlicher Besriediguich ausge¬
nommen worden. „News Chronicle" ist der
Ansicht, daß entweder Sir Samuel Hoare oder
Ser Kriegsminister Hore-Belisha für den Posten
des Lnftfahrtministers in Frage kommen.

NÄc/renenc / -
Ter König von England an den Führer

Ter König von England hat Sem Führer
and Reichskanzler für die Beileidskmidgebuiig zu
dem Bergwerksunglück auf der Markham - Grube
in einem Telegramm seinen aufrichtigen Tank
zum Ausdruck gebracht.

Ehrung für Theodor von der Psordten
Der Gau Berlin  des NS .-Nechtsivahrerbun-

oes veranstaltete am Samstag eine Gedächtnisfeier
für den am 9. November 1923 vvr der Feldhcrrn-
zalle gefallenen Parteigenvsseu Lberlandesgerichts-
rat Theodor von der Psordten anläßlich seines
15. Geburistages . Ncichsministcr Tr . Frank
hielt die Gedenkrede.

Heeresunteroffiziersschulc eingeweiht
Die Heeresnnterofsiziersschnle in Potsdam-

Eiche  wurde ani « amstag durch den Tberbe-
sehlshaber des Heeres, Generaloberst von Brau-
chitsch, feierlich eingeweiht.
Symbolischer Akt bei Tannenberg

Der italienische Generalkonsul in Berlin , Oberü
Ranzetti,  weilte am Samstag ant den Schlacht¬
feldern Ostpreußens , um nach einem Besuch des
NeichSehremnals mit Kranzniederlegung am Sarge
Hindenburgs aus dem in den Masurischen Seen
entspringenden Maranse - Fluß im Beisein des
Gauleiters Koch Wasser als heiliges Symbol des
Opfers für den Guß einer italienischen Hcldenge-
denkglocke zu entnehmen.

Besuche in Oesterreich j
Neichsorganisationsleiter Dr . Leh besichtigt !

zur Zeit obersteirische Industriebetriebe ; er be- :
zeichnete in einer Ansprache vor der Betriebsge-
meinschaft einer Papierfabrik die Freude als einen ;
der wirksamsten Mithelfer am Ausbau. — Neichs-
sinanzminister Graf Schwerin v. Krosigk
und Reichsjusti,Minister Dr . Gärtner  haben
sich aus Dienstreisen nach Oesterreich begebe».
Reichsinnenminister Tr . F r i ck tritt am Tiens - i
tag eine Besichtigungsreiie dorthin an . s

200 Koinmunisteii ft, Wolhynien verhaftet !
In der an der Sowjetgrenze gelegenen Polin - ^

scheu Wojwodschaft Wolhynien wurden weitere
200 Kommunisten wegen umstürzlerischer Tätig-
keit verhaftet , darunter der gesamte tschechische ;
Kommunisten - Ausschuß, der in L u ck seinen Sitz
hat. j.
Neuer Einspruch des Memelgouverneurs

Der titanische Memel -Gouverneur hat das vom
memellündischeu Landtag verabschiedete Gesetz ^
über die Abänderung der Gewerbeordnung erneut
mit dem Beto belegt, und zwar mit der fast wärt - !
lich gleichen Begründung , mit der er dieses Gesetz s
bereits vor einigen Monaten abgelehnt hatte.

.̂Internationale Lustsahrtausftellung eröffnet
Am Samstag wurde die zweite Internationale

LuftfahrtauSstellung in Helsinki  durch den
manschen Staatspräsidenten Kall io  feierlich
wössnet ; die Leistungsschau der deutschen Flug - ^
zeugindustrie wird als das beste, waS von 15 Na- !
tionen hier gezeigt wird , bezeichnet. j

Neue Zusammenstöße in Palästina ^
Neue Bombenattentate in Palästina forderten

nnter den Arabern drei Todesopfer , darunter eine
Frau ; ferner wurden ein britischer Inspektor und
ein britischer Polizist in Jerusalem schwer ver¬
letzt. Bei einem Zusammenstoß zwischen Freischär¬
lern und britischen Truppen , die Panzerwagen
und Flugzeuge eiusetzteu, wurden in Akkv  zwei
englische Soldaten verwundet.

3apan erobert einen Alugweltrekorö
Tokio, 15. Mai . Der Super - Ein-

deck er  des Forschungsinstitutes für Lust-
fahrt an der Universität Tokio errang auf ;
einer Nundstrecke über Ostjapan einen neuen
Weltrekord im L a n g st r e cke n f l u g. Ans
geschlossener Rundstrecke mit 11 600 Kilometer
in 62,23 Stunden wurde der bisherige Welt¬
rekord der Franzosen Bossoutrot und Rosst,
der vom 23. bis 26. März 1932 ausgestellt
worden war , um fast 1000 Kilometer
nderbsten.  Das Flugzeug startete am
13. Mai um 4.05 Uhr und landete am
15. Mai um 19.18 Uhr in Tokio.

Aoßseuer in einer Gummischubjabrik!
Hanau , 15. Mai . In der Gummischuh- k

sabrik entstand am Sonntagsrüh gegen 4 Uhr
ein Grotzscner. Kurz nach Ausbruch bildete -
die Fabrik ein einziges Flammenmeer . Da » -
gesamte Material , das Warenlager , die Fer-
tigsabrikate und die auf Leisten gespannten ,
fertigen Schuhe wurden vernichtet. Der Be- !

! trieb, der 1300 Arbeiterinnen beschäftigt, muß
i zum größten Teil für mehrereWochen
' still ge legt  werden . Als Ursache wird

Selbstentzündung  angenommen.

Zwei»Verssnenzüue zmammengestoßen
15 Verletzte

Köln, 15. Mai . Auf der Strecke Köln—
! Brühl fuhr am Samstag ein leerer elektri-
s scher Triebwagen  mit zwei Wagen auf
l einen haltenden P ersonenzug.  Dabei
j wurden 12 Personen leicht und drei schwer
! verletzt.

Beschleunigter Weiterbau äes Neckarkanals
Oberbürgermeister Or. Ztrölin über <len Ztanä äer süääeutschen st,R H

Ivasserstraßen-PIäne
Göppingen, 15. Mai . Unter dem Vorsitz

von Oberbürgermeister Dr . Strölin -Stutl-
gart und in Anwesenheit des Ministerpräsi¬
denten Mergenthaler , des badischen Innen¬
ministers Pflaumer . des Finanzministers Dr.
Dehlinger und des Staatssekretärs Wald¬
mann fand hier eine stark besuchte Sitzung
des Südwestdeutschen Kanal¬
oereins  statt . Oberbürgermeister Dr.
Strölrn  gab dabei einen Bericht über den
Stand der süddeutschen Wasserstraßenpläne,
dem wir u. a. folgendes entnehmen:

Die Verhandlungen zwischen dem Reich,
Württemberg und der Stadt Stuttgart wegen
einer beschleunigten Fertigstellung der Kanal¬
strecke Heilbronn — Plochingen haben zu
einem günstigen Ergebnis geführt . Entspre¬
chend dem der Neckar-AG. im Jahre 1921 er-
teilten Auftrag zum Ausbau der Strecke
Mannheim — Plochingen als Teil  der
Neckar — Donau -Groß-Schisfahrts -Straße
wurde vom Reichsverkehrsministerium bei
Verhandlungen erklärt , „es habe die Absicht,
die gesamten süddeutschen Wasserstraßen¬
pläne im Laufe der nächsten zwei bis drei
Jahrzehnte zu verwirklichen. Der Ausbau
des Neckarkanals  bis Plochingen und
der Ausbau der Oberen Donau  sollen
durch die Beschleunigung der Arbeiten am
Main — Donau -Kanal nicht verlangsamt
werden. Die Untersuchung und Planung de:
Strecke Plochingen — Ulm werde demnächst
in Angriff genommen". Abgesehen von diesen
vorliegenden amtlichen Zusagen hat durch
die Wiedervereinigung der Donau -Ostmark
mit dem Reich die Donau selbst, und zwar
einschließlich der oberen Donaustrecke als dem
ursprünglichen und wahren Donaukraftfeld,
ihre volle Bedeutung wiedererlangt . Nach
dem Anschluß Oesterreichs kann aerade dieser

bayerisch-württembergische Kernraum zwi¬
schen Ulm und Regensburg gar nicht stark
genug gemacht werden, um dis großdeutsche
Aufgabe zu erfüllen: machtvoll und mit ge¬
sunden, produktiven Kräften in den südeuro¬
päischen Raum hinein zu wirken. Und schließ¬
lich handelt es sich ja nicht nur um den Aus¬
bau der Oberen Donau , sondern um die viel
größere Aufgabe, die beiden deutschen Schick¬
salsströme. den Rhein einschließlich der West- ^
mark an der Saar und die Donau im süd- ,
deutschen Raum auf der kürzesten Linie über (
den Neckar auf der Linie „Süddeutscher
Mittellandkanal — Saar —
Rhein — Neckar — Donau"  mit - >
einander zu verbinden. Zur weiteren För»
derung dieses Planes auf Grund der neuen ^
Lage ist es notwendig geworden, daß das
Reich die Gesamtstrecke der Donau von der ^
Neichsgrenze bis hinauf nach Ulm zur Neichs-
wasserstraße erklärt . l

Zum gegenwärtigen Stand der Bauarbei - ;
ten stellte Dr . Strölin noch fest, daß außer
den cm Bau befindlichen Staustufen Lausten
und Aldingen bereits Ende dieses Jahres
die Staustufe Marbach  in Angriff ge¬
nommen werde, da Stuttgart zur Deckung
des wachsenden Strombedarfs eine weitere
Stromquelle benötigt. Mit den Bauarbeiten
für die Staustufe Besigheim und den rest¬
lichen Neckardurchsticharbeiten. Wehr- und
Schleusenbauten der Staustufe Heilbronn
wird 1939 begonnen. Das Bauprogramm
Ser Neckar-AG. sieht ferner vor, die kurze
Reststrecke bis Plochingen in den Jahren
1944 bis 1947 vollends auszubauen . Die
Fertig st ellunq der Strecke Heil-
broun — Hafen S t u t t q a r t ist b i s
1944  auf neuer finanzieller Grundlage vor- >
gesehen.
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»ÄLTS LTOO« !
Nagold, den 16. Mai 1038

Das größte Hemmnis des Fortschritts ist
die Stumpfheit, und der bequemste Deck¬
mantel der Stumpfheit ist das Besserwissen¬
wollen des Nichtwissens, das billige Mä¬
keln an allem, was eifrig und mutig vor¬
wärtsstrebt. Gucken.

Wo «berrvüM «bau
Daß der Mütter am gestrigen Muttertag

neben den herzlichsten Wünschen auch mit aller¬
lei Aufmerksamkeiten gedacht wurde, erhellt die
Tatsache, daß die Auswahl der Geschenkartikel
zum Schlüsse nichi mehr allzugroß war. — Ta¬
gungen und Versammlungen hielten ab die
Schulletter  des Kreisabschnitts Nagold,
der Verkehrs - und Verschönerungs¬
oerein , die R u h e sta n d s b e a m t e n, der
Homöopathische Verein . Die Frei¬
willige Feuerwehr  veranstaltete pro¬
grammgemäß ihren alljährlichen Ausmarsch.
Eine bayerische Pionierkompagnie war eine
'Nacht hier einquartiert . Im Rahmen des
Voltsbildunqswerks  wurde die Vor¬
tragsreihe fortgesetzt. — Die politischen
Leiter  des MarschblockI waren zum Dienst
angetreten. Das letzte Geleite  gab die
NSKOV. einem Kameraden. - Zu einem
Heimabend fand sich die Iugendgruppe  der
N T.-F r a u e n scha f t zusammen. - Im Ton¬
filmtheater wurden „Weiße Slaven"  ge¬
geben. Die Handballer  waren in Böb¬
lingen zum Pokalspiel angetreten und verloren
gegen den dortigen VfL. 5:7.

«Ls vegnete Blutenstaub
Der gestrige Helle sonntägliche Sonnenschein

erfuhr gegen 15 Uhr eine einstündige Unter¬
brechung. In kurzer Zeit war der Himmel mit
einer grauen Wand verdeckt, ein Sturmwind
setzte ein und statt des nötigen und erwarteten ^
ausgiebigen Regens, wurden die Kronen der >
Tannen rings um die Stadt aufgewühlt, so
daß sich ein noch heute in den Straßen sicht- ^
barer Blütenstaubregen über uns ergoß. >

Dev neue Sabvvla«
für das Sommerhalbjahr 1938 trat gestern in .
Kraft. Die Zugverbindungen Nagold- Alten¬
steig und umgekehrt sind in der heutigen Aus¬
gabe auf Seile 4 enthalten.

Deutsches Dolksbttdungstvevk

in den letzten Jahren verstorbenen Altersge¬
nossen wurde ehrend gedacht.

Aombovathttchev Devettr
Ueber die Funktionen der menschlichen Haut

und deren hauptsächlichsten Erkranken hielt der
Vorsitzende des homöopathischen Vereins in der
Krone einen interessanten Vortrag. Die Auf¬
gaben der Haut als Schutzeinrichtung, als
Schweiß- und Talgabsonderungsorgan, und als
Tast- und Empfindungswerkzeug, wurden ein¬
gehend erklärt. Als Hautkrankheiten wurden
Nesselsucht. Ekzeme, Kopfgrind, Bartflechte, Fu¬
runkel und Karbunkel. Krähe, Nagelfluß, Fin¬
gerwurm, Hautschrunden, aufgesprungene Lip¬
pen, Frostbeulen, Valggeschwulst, Geschwüre.
Mitesser, Warzen, Hühneraugen, schweißende
und wunde Füße, besonders behandelt. Wenn
die Vegetation weiter fortgeschritten ist, wird
an einem der ersten Iunisonntage ein Wald-
spaziergang ausgeführt.
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Reuev Labvikbetvieb
Die Speidel 'sche  Eoldwarensabrik in der

Ealwerstrasze ist letzten Samstag durch Kauf
auf die Firma Paul D a u. Apparatebau in
Rottweil  überqegangen . Die Firma verlegt
ihren Sitz nach Nagold und wird auf 1. Juli
ds. Is . den Betrieb mit Herstellung von Ra¬
diobestandteilen u. a, aufnehmen. Schon von
Anfang Juni ab erfolgt die Instandsetzung des
Gebäudes.

tVev Hai noch CiA-Rttifovuren
füv die östevveilbistbe« rttamevade « ?

Troß der Ereignisse der letzten Wochen und
troiz des schönen Frühlingswetters haben die
Teilnehmer an den rasse- und vererbungskund-
lichen Vorträgen des Pg . Gittinger  aus¬
geharrt bis zuletzt und damit bewiesen, daß sie
für etwas ganz Wichtiges das erforderliche Ver¬
ständnis haben. Denn man kann es doch ganz
schlicht und einfach so ausdrücken: Das Wissen
um Rasse und Vererbung ist eines von den
wesentlichsten Fundamenten der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung. Wie nicht anders er¬
wartet. hat der Redner — fern von allem Schul¬
meisterlichen- es verstanden, diese Fragen ernste¬
ster wissenschaftlicher Forschung so lebensnahe
und gemeinverständlich darzubieten, daß es eine
Freude war, ihm zuzuhören. — Nun ist aber
die Vortragsreihe „Rasse und Volk" noch nicht
beendet. Es folgen noch zwei Vortragsabende
von Pg . Walter Lang  über „Auslandsdeutsch¬
tum", ein Thema, das nicht weniger wichtig
ist als die vorhergehenden. Die überwältigende
Treue der deutschen Brüder in der heimgekehr¬
ten Ostmark, hat bewiesen, daß die Deutschen
jenseits der ' Reichsgrenzen es sehr wohl wert
sind, daß man ihnen einmal zwei Abendspazier¬
gänge opfert und sich über ihren Kampf und
ihr Ausharren unterrichtet.

Sevsammlung dev Ruhestands¬
beamten

Der Samstag Mittag vereinigte eine verhält¬
nismäßig große Zahl von Ruhestandsbeamten
und Beamtenwitwen in der Traube, um den
Eauvorsitzenden, Oberpostdirektor i. R. Lap¬
pe  l l e r-Stuttgart , über „Zweck und Ziele der
Gemeinschaft der Ruhestandsbeamten zu hören.
Von der Notwendigkeit des Zusammenschlusses
selbst durchdrungen, konnte der angenehme Red¬
ner alle Anwesenden von der Berechtigung der
Gemeinschaft überzeugen. Ortsgruppenleiter der
NSDAP , und Kreisamtswalter des RDB.
Rai sch. der zur Freude der Teilnehmer der
Einladung gefolgt war, sprach über den kamerad¬
schaftlichen Zusammenschluß unv über die Pflicht¬
treue des Beamten, die bis in den Ruhestand,
ja bis über das Grab reiche. Von der Bezirks-
Verwaltung der Deutschen Beamtenkrankenver-
vcrßcherung in Stuttgart , war ein Beauftrag¬
ter erschienen, der über „Krankenversorgungder
Ruhestandsbeamten" Aufklärung gab. Bei der
Debeka sind 740 000 Beamte versichert, Der
Grundstock beträgt 14 Millionen RM . Kamerad
Fischbach,  Eendarmerieoberwachtmeister in
Nagold hat sich als Vertrauensmann zur Ver¬
fügung gestellt und wollen sich Interessenten
zur weiteren Auskunft an ihn wenden. Sta¬
tionsaufseher i. R. Schorpp  wies auf die
Pflicht der Pensionäre hin, der Gemeinschaft
bcizutreien und dankte den beiden Rednern und >
dem Vorsitzenden. Oberlehrer i. R. Günther,  j
der die Versammlung leitete, mit warmen Wor- j
ten. Eine Anzahl, seither dem Verein fernstehen- !
der Ruhestandsbeamter, erklärten ihren Beitritt.
Im September soll in Wildberg eine Versamm¬
lung der Mitglieder der Gemeinschaft stattfin- ^
Len.

sreb -rsevfelev
Am 14. Mai abends veranstalteten die Alters¬

genossen des Jahrgangs 1868, im Gasthaus zum
„Schiff" ihren 70er-Taq in echter kameradschaft¬
licher Verbundenheitund guter Gesundheit. Auch
einige Altersgenossen von auswärts waren ein-
gerroffen, was große Freude hervorrief. Mit
dem Wunsche, sich in 5 Jahren wieder sehen zu !
dürfen, endigte die schön verlaufene Feier. Der

Von den 50 000 österreichischen SA .-
stameraden, die in den kommenden Wochen
als Gäste im alten Reichsgebiet weilen wer¬
den, um hier einen wohlverdienten Urlaub
zu verbringen , werden allein in die Gaue
Württemberg und Baden etwa 4000 SA .-
Münner kommen. Ta die meisten von ihnen
infolge der jahrelangen Verfolgung und
Verbotszeit noch keine SA .-Uniform haben,
ergeht der Aufruf an die Bevölkerung, nach
Kräften dazu beizutragen , daß jeder der
4000 SA .-Männer mit einer vorschrifts¬
mäßigen SA . - Uniform ausge¬
rüstet die Fahrt in die Heimat
antreten  kann . Vor allem werden die
Angehörigen der ehemaligen SAL . aufge¬
fordert, ihre nicht mehr benötigten Uniform¬
stücke zur Verfügung zu stellen.

In einem Tagesbefehl des Stabs
chefs der  SA ., Lutze , heißt es: „Ich er¬
warte , daß diese Männer , die in den schwe¬
ren Jahren ihres Kampfes nicht nur see¬
lisch und körperlich, sondern auch wirt¬
schaftlich ungeheure Opfer gebracht haben,
mit unserem alten Ehrenkleid, dem Braun¬
hemd, also mit einem SA .-Di'enstanzug ver¬
sehen, wieder in die deutsche Ostmark zurück¬
kehren. Dieses Ziel muß in Zusammenarbeit
mit allen Dienststellen erreicht werden, und
ich bin der Ueberzeugung, daß es bei Einsatz
aller Kräfte auch erreicht werden wird.
Tragen wir so einen kleinen Teil unseres
Dankes  ab an die Kämpfer , deren opfer¬
williger Einsatz Großdeutschland Wirklichkeit
werden ließ."

In den letzten Tagen ist bereits der erste
Urlaubertransportzug mit 800 SA .-Män-
nern aus Wien in unserer Heimat eingetros-
fen. Es gilt also, sofort ans Werk zu
zehen  und den Befehl des Stabschefs in
die Tat umzusetzen. Wer noch im Besitz von
Unisormstücken ist, liefere sie sofort bei der
näch sten SA . - Dienst stelle  ab , die sie
gesammelt an die Verwaltungsabteilung der
Gruppe Südwest , Stuttgart , Herdweg 72,
weiterleitet.

Neue Nagoldbrücke
Bad Liebenzell. Eine Abteilung Pioniere,

welche z. Zt . in den Liebenzeller Kuranlagen
eine Brücke über die Nagold baut, bringt mili¬
tärisches Leben in den Kurort . Am Sonntag
vormittag wurde die neue Brücke mit einer
kurzen Feier an die Stadt übergeben. Das
Musikkorps des Pionierbataillons 35 gab an¬
schließend ein Standkonzert und nachmittags
ein großes Militärkonzert.

Unfall aus dem Sportplatz
Herrenalb. Am Freitag vormittag ereignete

sich auf dem hiesigen Sportplatz ein bedauer¬
licher Unfall. Beim Fußballspiel stür.zte der hier
zur Erholung weilende SA.-Truppführer Jul.
Oberleitner  aus Wien so unglücklich zu
Boden, daß er sich eine Nierenquetschungund
einen Rippenbruch zugezogen hat.

Vom Deutschen Roten Kreuz
Freudcnstadt. Zum neuen DRK.-Führer für

die DRK.-Kreisstelle Freudenstadt wurde Land¬
rat Frhr . Dr. v. Matter  ernannt . Ferner wur¬
den berufen: 1. zum Leiter der Führungsab-

teilunq und Vertreter des Kreisführers Dr. nied.
Kegel,  Kolonnenarzt in Freudenstadt, 2. zum
Leiter und zugleich Adjutanten der Personal¬
abteilung Adolf Lieb.  Friseurobermeister, seit¬
her Sanitätskolonnenführer in Freudenstadt und
als Mitarbeiter Heinrich Brandt,  Abteilungs¬
führer in Klosterreichenbachund A. Dan¬
necker,  Schreinermeister in Alpirsbach. 3. zum
Leiter der Verwaltungsabteilung Kreispfleger
Holzäpfel  in Frcudenstadt, 4. zum Leiter der
Presse- und Werbeabteilung der Verlagsleiter
der „Schwarzwaldzeitung" Wilhelm Hold er¬
mann  in Freudenstadt.

Diese Gelegenheit sei dazu benützt, um darauf
hinzuweisen, daß der Sanitätskolonnenführer
Adolf Lieb, (der gestern auch seinen 50. Ge¬
burtstag feierte) Heuer auf eine 25jährige Tä¬
tigkeit als aktives Mitglied des DRK. zurück¬
blicken kann.

Eingliederung Rötenbachs nach Alpirsbach
Am Freitag wurde die Gemeinde Rötenbach

in feierlicher Sitzung auf dem Rathaus in Al¬
pirsbach dieser Stadtgemeinde im Beisein von
Kreisleirer Reich elfe lder  eingegliedert.

Pforzheim, 15. Mai . (Von einer Sä¬
maschine tödlich überfahren .) Als
der Landwirt G. A. Farr  aus Nöttingen
mit dem Fuhrwerk auf dem Wege nach
Hause war , scheutedasPserd  und ging
durch. Eine an das Fuhrwerk gekoppelte Sä¬
maschine riß Farr , der zur Seite gesprungen
war , um und schleifte ihn eine Strecke weit
mit. Schließlich ging die Maschine noch über
ihn hinweg. Dem Verunglückten gelang es,
sich noch bis nach Nöttingen zu schleppen.
Bald darauf erlag  er aber seinen Ver¬
letzungen.

Großfener in Schneidemiihl
Schwerer Schaden in den größten Holzindustrie-

Unternehmen der Grenzmark
Sch neidemiihl.  Am Sonntag gegen 18 Uhr

brach in den Fea-Werken AE. in Schneidemiihl,
dem größten Holzindustrieunternehmen der
Grenmark Poscn-Westpreußen, Feuer aus. das
die Spinnerei und die langgestreckte Hobelma-
schinenhalle erfaßte, die gegen Mitternacht noch
:in riesiges Flammenmeer bildete. Der Schaden
ist oewaltia und im einzelnen noch gar nicht
nbzuschätzcn.

23 Araber und ein britischer Soldat getötet
Bei dem Gefecht in Nordpalästina

Jerusalem.  Bei dem bereits gemeldeten
schweren Zusammenstoßin Nordpalästina zwi¬
schen Freischärlern und britischen Truppen, wo¬
bei die letzteren Flugzeuge und Panzerwagen
cinsetzren, sind, wie eine amtliche Darstellung
besagt, aus arabischer Seite 23 Personen ums
Leben gekommen. Ein bei dem Kampf verwun¬
deter britischer Soldar ist seinen Verletzungen
erlegen.

Der Langstrcckenflugrekord von Amclia Earhart
gebrochen Die Französin Lion flog 4150 Km.

Paris.  Die französische Fliegerin Elisabeth
Lion hat mit ihrem „Aiglon"-Renauld-Apparat
von 100 PS . den Weltrekord im Langstrecken¬
flug der Frauen gebrochen, der bisher von der
verschollenen englischen Fliegerin Amelia Ear¬
hart mit 3039 Km. gehalten wurde. Die Fran¬
zösin hat die 4180 Km. lange Strecke Marseille
Abbadan (Persischer Golf) in etwa 21 Stun¬
den znriickgelegt.

Senleln bei BarMart
Sudetendeutschtum fordert volle Autonomie

lk1g s n b s r I c k t cksr k48 - l? iS8se
e§. London, 15. Mm . Während seines Lon¬

doner Aufenthaltes hatte Konrad Hen¬
kern,  der am Samstagabend im Flugzeug
wieder abgereist ist, u. a. eine Unterredung
mit dem diplomatischen Haupkratgeber im
Foreign Office, Sir Robert Vansit-
tar  t . Bei dieser Gelegenheit nahm Henlein
den Standpunkt der britischen Regierung
über die tschechische Frage zur Kenntnis . Es
könne aber kein Zweifel darüber herrschen,
so schreiben die „Times ", daß andererseits der
Führer des Sudetendeutschtums auf seiner
Forderung der vollen Autonomie  be-
stehen bleiben werde. Er habe ferner darauf
hingewiesen, daß das tschechische Problem
nur dann befriedigend gelöst werden könne,
wenn Prag das Bündnis mit Moskau auf¬
gebe, das einen ständigen Gefahrenherd für
Mitteleuropa bilde. Viel beachtet wurde , die
Tatsache, daß Henlein auch mit Winsto »
Churchill  und einigen anderen Abgeord¬
neten der Linken Besprechungen hatte , um
keine Mißverständnisse aufkommen zu lassen.
Auch mit dem tschechischen Gesandten in
London traf Henlein am Samstag zu¬

sammen.

Omnibus vom Triebwagenzug erfaßt
Zwei Todesopfer

Brandenburg a. d. Havel, 15. Mai . Am
Samstagabend versuchte der Fahrer eines
mit etwa 25 Werksangehörigen besetzten
Autobusses auf der Fahrt nach Stendal den
Ueberweg der Reichsstraße 102 über die
Brandenburgische Staatsbahn bei Rathenow
vorschriftswidrig  noch kurz vor
einem Triebwagenzug zu kreuzen. Der Auto¬
bus wurde vor dem Verlassen des Ueber-
Weges noch vom Triebwagen erfaßt und in
seinem letzten Drittel aufgeris.
sen.  Dabei wurden von den Insassen des
Autobusses drei leicht und sechs schwer ver¬
letzt. Im Krankenhaus Rathenow sind zwei
Verunglückte ihren Verletzungen erlegen.

schwarzes Brett

«>

Deutsche Arbeitsfront
NS.-Gemeinschast»Kraft durch Freude"

Deutsches Volksbildungswerk
Dienstag, den 17. Mai im Physiksaal der

Oberschule: Vortrag von Pg . Oberlehrer Lang
über das „Auslandsdeutschtum" mit Lichtbil¬
dern. Die Teilnehmerkarten für die Vortrags¬
reihe „Rasse und Volk" (dunkelgrün und gelb)
gelten noch.

Donnerstag, den 10. Mai im Nebenzimmer
der „Köhlerei" Schachabend. Ortsreferent.

f »Hs, irü « » M . >

VdM. Standort Nagold
Schaft 2 und 3 treten heute Punkt 20 Uhr

am Haus der NSDAP , an. Sport untergezogen.
Erscheinen ist Pflicht. Dienstdauer eine halbe
Stunde. Führerinnen der Schäften.

Möbelfabrik elngeafchert
Paderborn , 15. Mai . In der Schreinerek

der Möbelfabrik Hunstig  im benach-
barten Neuhaus brach nachts ein Brand
aus , der sich mit rasender Geschwindigkeit
ausbreitete . Fast alle Mannschaften des
Kreisfeuerwehrverbandes Paderborn und,
auch Soldaten halfen bei den Rettungsarbei-
len. Die reichen Vorräte an gestapeltem oder
bereits zu Möbel verarbeiteten Holz, die
Schuppen mit Farben , Lacken und Leim
gaben den Flammen jedoch so reiche Nah¬
rung , daß man überhaupt nur noch an die
Rettung der umgebenden Gebäude denken
konnte. Eine benachbarte Fabrik und zahl¬
reiche Wohnhäuser wurden vorsichts¬
halber geräumt.  Als die Gefahr wei-
ter zunahm, benachrichtigte man auch noch
die Bielefelder Berufsfeuenvehr und die des
Paderborner Flugplatzes , die beide mit ihren
Großgeräten erfolgreich eingrifsen. Die ge¬
samte Möbelfabrik mit ihren Werkhallen
brannte jedoch vollständig nieder.

Internationales Mustkfest eröffnet
Stuttgart , 15. Mai . Mit einem von der

Generalintendanz der Württ . Staatstheater
am Sonutagnachmittag im Hotel „Graf
Zeppelin" für die Vertreter des Ständigen
Rates für die internationale Zusammen-
arbeit der Komponisten gegebenen Empfang
wurde das vom 15. bis 23. Mai in Stutt¬
gart stattfindende Internationale Musikfest
1938 feierlich eröffnet. Im Auftrag von Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr , Ministerpräsi¬
dent Mergenthaler und Oberbürgermeister
Dr. Strölin begrüßte der Leiter der Württ.
Staatstheater , Generalintendant Deharde
die deutschen und ausländischen Vertreter,
zugleich namens der Generalintendanz , mit
besonderer Herzlichkeit. Er forderte die Gäste
auf, die Gelegenheit zu benützen und das
neue Deutschland, soweit sie es noch nicht
geschaut hätten , aus eigener Anschauung
kennen zu lernen . Mit dem Hinweis darauf,
daß nicht nur in dem gemeinsamen Musik¬
schaffen. sondern auch in einer wirklichen
Kameradschaft der tiefere Sinn dieses Inter¬
nationalen Musikfestes liege, eröffnete Gene¬
ralintendant Tehavde die festlichen Tage.

In seiner Erwiderungsansprache kam hiev-
auf der stellvertretende Präsident im Stän¬
digen Rat , Freiherr von Recznicek.
auf die rein idealen Ziele der internationalen
Vereinigung zu sprechen, die dahin gehen,
sowohl hinsichtlich der Komposition als auch
der Interpretation den Austausch im musi¬
kalischen Schaffen der Kulturnationen soviel
wie möglich zu fördern . Die Musik sei hierzu
das geeignetste Mittel , da sie nicht des Wor-
tes bedürfe.

Im Anschluß an den Empfang fand abends
im Großen Haus der Württ . Staatstheatrr
die festliche Aufführung der Oper „Der
C i d" von Cornelius statt , die den herzlichen
Beifall der Gäste fand.

Fertenkln-er blieben als Lehrlinge
Stuttgart , 15. Mai . Von den ersten

österreichischen Ferienkindern
die viereinhalb Wochen bei uns im Schwa-
benland weilten, sind doch nicht alle zurück¬
gereist. Sieben Buben haben in Stuttgarc
eins Lehrstelle  gefunden und sind gleich
hier geblieben.

Maul- und Klauenseuche
Die Maul- und Klauenseuche ist weiter ausgr^

krochen in Böblingen  im Anwesen des Gast-
yofs zum „Schönbuch", im Gehöft des Bauern
Johannes Mancher in Gaisbeuren (Kreis
Waldsee), in zwei Gehöften im Kreis Ehingen,
und zwar in Heudorf (Gemeinde Rottenacker)
und in Oggelsbeuren  sowie in Bergheim
(Kreis Ellwangen) und in Sauggart (KreiS
Riedlingen). Damit sind nun mit Ausnahme des
Kreises Tettnang sämtliche Kreise des württem-
bergischen Oberlandes von dieser heimtückischen
Tierkrankheit erfaßt worden. In Niederstot¬
zingen (Kreis Ulm) sind bis jetzt 21 Gehöfte
verseucht.
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Tübingen , 15. Mai . (Gefängnis für
fahrlässigen Kraftfahrer .) Die
Strafkammer verurteilte den 30 Jahre alten
August Avis  aus Rottenburg wegen fahr¬
lässiger Tötung zu 8 Monaten Gefängnis.
Avis hatte am Abend des 16. Februar in
angetrunkenem Zustand  eine Mo¬
torradfahrt unternommen und die Herr¬
schaft über das Fahrzeug verloren , wobei
der mitfahrende ledige Pius Lohmüller aus
Kiebingen tödlich verunglückt war.

Tettnang , 15. Mai . (Ein ganz
Schlaue  r .) Dieser Tage sank» man in den
Abendstunden in der Seestraße einen „be-
wußtlosen " Mann  auf . Hilfsbereite
sorgten für seine Ueberführung ins Kreis¬
krankenhaus . Der Gendarmerie gegenüber
gab er zu Protokoll , daß er durch die Schuld
eines Motorradfahrers , der ihn auf dem
Soziussitz mitgenommen Hütte, vom Rade
gestürzt sei. Schließlich stellte sich heraus , daß
die ganze Geschichte von A bis Z erlogen
war und daß er diesen Schwindel nur in
Szene setzte, um in ein Krankenhaus aus¬
genommen zu werden. Der aus Weingarten
stammende Bursche mußte dann das Kran¬
kenhaus mit dem Gefängnis vertauschen.

Laupheim, 15. Mai . (Juden frech-
heit .) Obwohl der Jude S . L. von hier
wußte, daß es ihm zur Verhütung der Wei¬
terverbreitung der Maul - und Klauen¬
seuche  verboten war , Stallgebüude im
Umkreis von 15 Kilometer zu betreten, ver¬
stieß er gegen dieses Verbot. Er erlaubte sich
sogar, den betreffenden Stall in Abwesen¬
heit der Hofbewohner zu betreten. Ter ver¬
antwortungslose Jude wurde f e st g e n o :::-
m e n.

Mooöheim, Kreis Saulgau . ii>. Mai . (T er
Führer als  E h r e n p a t c.) Der Führer
und Reichskanzler hat be: dem elften Kind
des Bürgermeisters F . Lutz die Ehrenpaten¬
schaft übernommen

Fleißige Maiküfer-Sammler
Schwaigern, 15. Mai . Innerhalb von fünf

Tagen haben hier die allmorgendlich zum
Maikäferfang  aus,ziehendem Kolonnen
24 Zentner und 20 Pfugd Maikäfer gesam¬
melt. An der Sammelaktion beteiligen sich
auch die Schulkinder  mit großem Eifer.

In Großingersheim,  Kr . Besigheim,
sind in vier Tagen insgesamt 20 Zentner
Maikäfer gesammelt worden. Ungefähr die
Hälfte dieses Ergebnisses entfällt auf die
Schuljugend.

Mit 80 Kilometern gegen Steinpfosten
Motorradunfall fordert zwei Todesopfer
Eßlingen , 15. Mai . In der alten Stutt¬

garter Straße fuhr ein 27jähriger Mann
aus Zuffenhausen mit einer Geschwindigkeit
von 80 Kilometer durch diese Straße ; er
konnte infolge dieser hohen Geschwindigkeit
die Kurve nicht ordnungsmäßig nehmen,
kam auf den Randstein des Gehwegs und
fuhr auf einen Steinpfosten eines Garten¬
zauns auf. Seine bis jetzt unbekannte Mit¬
fahrerin  erlitt so schwere Verletzungen,
daß sie schon während der Ueberführung ins
Krankenhaus starb,  während der Fahrer
selbst seinen Verletzungen kurz nach der Ein¬
lieserung erlag.

Sigmaringen , 15. Mai . (I u st a n d-
se tz ung der Kriegergrabs  r .) Die
Stadtverwaltung hat durch eine grund¬
legende Umgestaltung den Kriegergräbern
auf dem Friedhof ein würdigeres
A ussehen  geschaffen. Jedes Grab erhielt
ein Kreuz aus heimischem Mar¬
in o r . das sich mit feinem Hellen leuchtenden
Weiß feierlich in den Rahmen der Grün¬
anlagen fügt. In die Instandsetzung einbe-
ichlopen wurden auch die Gräber der in G e-
fangenichaft  verstorbenen russischen
Soldaten.

Irei Mblmberjlmen für Ohrringe
Schramberg , 15. Mai . In einem Eold-

warengeschäft ließen sich drei Mädchen aus
dem Rheinland , die vorübergehend bei einer
hiesigen Firma beschäftigt waren und gerade
im Begriff standen, wieder ins Rheinland
zurückzureisen eine Auswahl Ohrringe vor¬
igen . In einen: unbemerkten Augenblick ge¬
lang cs ihnen, drei Paar Ohrringe
verschwinden  zu lassen. Sie verließen
dann den Laden, ohne einen Kauf getätigt
zu haben. Die Geschäftsiuhaberin lief, als
sie den Diebstahl bemerkte, den Mädchen nach
und übergab sie der Polizei . Bei einer Durch¬
suchung der Diebinnen kamen die Ohrringe
wieder znm Vorschein. Eine der diebischen
Elstern warf , um eine Schuld abstreiten zu
können, die Ohrringe weg, ehe sie das Poli¬
zeigebäude betrat . Die Ringe wurden jedoch
gefunden und konnten ebenso wie die anderen
Ohrringe der Eigentümerin zurückgegeben
werden

Ehingen, 15. Mai . (Gegen d : e Sen-
chenvorschriften verstoßen .) In
Neudorf Gemeinde Rottenacker, wurde der
Einwohner G. Schnaidt,  in dessen An¬
wesen die Maul - und Klauenseuche ausgebro¬
chen war , auf Unordnung des Landrats in
Ehingen in Haft  genommen , nachdem sich
herausgestellt hatte , daß sich Schnaidt in
unverantwortlicher Weise gegen die seuchen¬
polizeilichen Vorschriften vergangen hatte.

Handball
Pokalspiel ^

VfL. Böblingen 1. — VfL. Nagold 1 .7:5 s
Mit diesem Spiel schied der VfL. Nagold !

aus dem weiteren Wettbewerb um den Tscham- >
merpokal aus. Die Niederlage war unglücklich,
waren wir doch durch ein nicht gegebenes, ein- >
wandfrei erzieltes Tor und einen unberechtigten !

IL-Meter-Vall benachteiligt. Nagold spielte an,
fand sich aber auf dem großen Platz nicht zu¬
recht. Böblingen, eine starke, schnelle und schuß¬
gewaltige Elf, war sofort gefährlich. Durchbrü¬
che in raffinierter Art brachten die Platzcls
gleich in Führung. Trotzdem die Nagolder Eli
im Sturm mit Mast, Stottele , Schuon, P ..
Bischer, Braun , also einer ganz jungen Aus¬
stellung. kämpfte, war man von der Wirkung
dieser Angriffsreihe angenehm überrascht. Die
zweite Halbzeit gab diesen Leuten Gelegen¬
heit, ihr Können unter Beweis zu stellen. Schöne
Flankenangriffe führten immer wieder zu To¬
ren und ließen das Resultat immer wieder zu
unseren Gunsten verbessern. Kurz vor Schluß,
das Spiel stand 6:5, erreichte Stottele eine
weite Vorlage nur noch knapp, konnte aber
den Ball noch einwandfrei ins Nest fausten. Der
Schiedsrichter anerkanntes jedoch den Treffer un¬
begreiflicherweisenicht. Nagolds Leute waren
durch diese grobe Fehlentscheidung deprimiert,
gaben nunmehr den Kampf ressigniert auf und
fügten sich in ihr Schicksal. — 2. Mannschaften
8 :2.

Wie wird das Wetter?
Zeitweise heiter, etwas kühler, nicht mehr be¬

ständig.

Beilagen-Hinweis
Der heutigen StadtaHflage ist der Omni¬

busfahrplan  des Autohauses Walter Koch,
der die Strecken Nagold—Tübingen : Nagold—
Rottenburg und Nagold Pfalzgrafenweiler
umfaßt, beigegeben. Als Neuerung ist die Ge¬
meinde Nebringen  auf der Strecke Nagold
—Tübingen miteinbezogen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de«
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen

Hermann Eötz.  Nagold.
D.A. IV. 38: 2838.
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die ich beim Hinscheiden meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter und Groß¬
mutter

Barbara Anna Schroth
geb. Schächinger

von hier und auswärts erfahren durften, be¬
sonders für den erhebenden Gesang des Lie¬
derkranzes und die tröstenden Worte des Herrn
Pfarrers , für die vielen Kranzspenoen, sowie
für den Nachruf der Gemeinschaft, sei herzlicher
Dank gesagt.

Der Gatte : Philipp Schroth.
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Danksagung

Für die große Anteilnahme be:m Hmjcherden
unseres lieben Vaters

Matthäus Mutz
sagen wir innigsten Dank

Die Gattin:
Justine Mutz mit Kindern

Gesucht wird in Nagold eine
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auf 1. Juli und eine
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Wo kaust die Saussrmi
MM?

Warum «erstehen es manche Hausfrauen
so gut, mit ihrem HauShaltgeld nicht mir
auszukommen, sondern sogar noch Erspar¬
nisse zu machen, während anderen die gleiche
Summe kaum auSrcicht? Oft kommt es
davon her, daß jene rechnenden Hausfrauen
den Anzeigenteil ihrer Zeitung sorgfältig
»erfolgen und so die günstigsten Einkaufs.
Möglichkeiten ausfindig machen. Diese spar¬
samen Hausfrauen dürfen jetzt den fort¬
schrittlichen Geschäftsleuten, die ihnen durch
ihre Werbung io gute Winke geben, ein¬
mal in die Karten gucken: auf der großen
Preffcschau „ Zeitung und Anzeige" im
Stuttgarter Kunstgcbäudeam Schloßplatz
wird nämlich das Entstehen der Anzeigen
geschildert. Da sicht man beispielsweise,
daß Anzeigenwerbung die Ware nicht teurer,
sondern im Gegenteil billiger macht, und
manches andere, was für eine rechnende
Hausfrau , die aus dem Anzeigenteilihrer
Zeitung Nutzen ziehen will, wichtig ist.
Die Schau ist vom 7. bis 21. Mai täglich
von 10—21 Uhr geöffnet. Eintritt frei.

Wer Mt lnsnieri
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der Handwerkskammer Reutlingen
sind zu haben bei

G. W. Zaiser. Nagold

Suche auf 1. Juni ein

Mädchen
für Küche mit guten Koch-
kenntnffsen 1054

Dürr z. »Hirsch*. Wart.

Mackensen
Vnrfe und Aufzeichnungen
des Generalfeldmarfchalls au« Kr teG
und Frieden. Bearbeitet und » ie ge¬
schichtlichem Begleittext versehen dov
Wolfgang Foerster, Oberstleutnanta . D .,
Präsident der Kriegsgeschichtlichen Foe
fchunasanstalt des Heeres, Potsdam»
4c>3 Seiten mit 16 Bildtafeln , i Ori»
ginolbriefabdruck und IS Kartenskizze«.
In Ganzleme » gebunden 6^ o RM«
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Sie pünktlichen Vögel mußten sterben
1938 Katastrophenjahr der gefiederten Sänger

Das sehr kühle und eigenartige Wetter
dieses Frühlings wird das Jahr 1938 in der
Geschichte der Ornithologie mit einem star¬
ken Minuszeichen buchen. Wieviele Hundert¬
tausende von Zugvögeln  in den
L-chneestürmen der Alpen, in anderen Ge¬
birgen und auch aus Futtermangel umge¬
kommen sind, ist nicht zu übersehen. Aller¬
orts in Deutschland gibt es aber Lücken. Tie
Massen fehlen! Wohl blieb das Vogelheer
treu, aber eine Unzahl hat diese Treue mit
dem Tode bezahlen müssen. Am schlechtesten
erging es den Zugvögeln, die Pünktlich sein
wollten. Sie erlitten bei dem kalten und
unfreundlichen Wetter in der deutschen Hei¬
mat zumeist bei der Rückkehr den Tod. Die
Schlauen, die weniger ungestüm und gemüt-
lich ziehenden, vielleicht eben auch die sin-
iienstärksten Vögel aber sind diesmal die
Sieger. Die Natur erscheint grausam und
gerecht zugleich. Sie sorgt für Auslese, Aus¬
gleich und kräftigen Nachwuchs.

Bis zu drei Wochen hat sich in diesem
Jahre bei manchen Vogelarten die Rück-
kehr verzögert.  Jetzt aber scheint der
Augenblick gekommen zu sein, in dem bei
einer Besserung der Wetterlage auch die
letzten noch ausstehenden Zugvögel eintref-
fen. In Norddeutschland sind in den letzten
Tagen Kuckuck, Mauersegler , Mehl- oder
Hausschwalben und Waldlaubsänger ange¬
kommen.

Welche Pflanzen sind geschützt?
I » der jetzigen Jahreszeit beginnen wieder in

Jlnc nnd Feld zahllose wildwachsende Pflanzen
M blühen. Blühende Pflanzen in der freien Na¬
nu aber verlocken immer dazu, daß man sich die-
elben etwas näher ansieht. Es dürfte deshalb
wn Wert sein, nachstehenddie Namen der ganz
)der teilweise geschützten Pflanzen und die Be-
timmuiigen über das Sammeln von Pflanzen
vieder einmal ins Gedächtnis zurückzurufen. Nach
)er Naturschutzverordnung  des Reichs-
orstmeisters Göring  vom 18. März 1936 sind

Vollkommen geschützte Pflanzen
Straußenfarm , Hirschzunge, Federgras , Türken¬

bund, Schachblume, gelbe Narzisse, aus der Fa¬
milie der Knabenkräuter (Orchideen) vor allem
Frauenschuh, Waldvögelein, Kohlröschen, Kuckucks¬
blume, Fliegen- und Spinnenblume (Ophrys ).
Felsennelke, die Anemone- Arten Berghähnlein.
Leufelsbart (Alpen - Anemone), großes Windrös¬
chen, alle einheimischen Arten von Akelei und
Küchenschelle(Pulsatilla ), Frühlings - Adonisrös¬
chen, Weiße Seerose. Diptam , Seidelbast, Strand¬
distel, Alpenveilchen, Aurikel, Gelber Fingerhüt.
Edelweiß, die Enzianarten : stengelloser, gefranster,
gelber und Lungen-Enzian . Es ist verboten,
diese wildwachsende Pflanzen zu beschädigenoder
von ihrem Standort zu entfernen.

Teilweise geschützte Pflanzenarten
Maiglöckchen, alle einheimischen Arten von

Meerzwiebel (Scilla ) und wilder Hyazinthe, das
Gemeine und das Große Schneeglöckchen, alle ein¬
heimischen Arten von Schwertel oder Siegwurz
(Gladiolus ), Christrose (schwarze Nieswurz), alle
rosettentragenden Steinbrecharten , alle einheimi¬
schen Primeln (Schlüsselblumen). Es ist ver¬
boten,  die unterirdischen Teile (Wurzelstöcke.
Zwiebeln) oder die Rosetten wildwachsender
Pflanzen dieser Arten zu beschädigen oder von
ihrem Standort zu entfernen. Von sämtlichen der
genannten geschützten Arten darf man Pflanzen
oder Pflanzenteile nicht mit sich führen, nrcht
versenden, nicht seilhalten, nicht an andere weiter¬
geben, nicht erwerben.

Gewerbsmäßiges Pflanzensammeln
Wer wildwachsende Pflanzen nichtgeschützter

Arten (Blumen, Heilkräuter, Farne usw.) oder
Teile von ihnen für den Handel oder für gewerb¬
liche Zwecke sammelt, muß einen für das Kalen¬
derjahr aültiaen Erlaubsnisschein mit sich

führen. Diesen Schein stellt die zuständige Orts-
Polizei- oder Forstbehörde aus . Aus ihm muß er¬
sichtlich sein, für welche Oertlichkeiten das Sam¬
meln erlaubt ist und welche Pflanzenarten zum
Sammeln freigegeben sind. Vor dem Ausstellen
des Erlaubnisscheines ist der zuständige Beauf¬
tragte für Naturschutz zu hören. Zum Sammeln
für den Handel oder für gewerbliche Zwecke dür¬
fen überhaupt uicht freigegeben  werden:
Rippenfarn , Bärlapp (Lycopodium), Eibe, Wach¬
older (außer den Beeren), alle einheimischen Arten
von Meerzwiebel, Gemeines und Großes Schnee¬
glöckchen, alle einheimischen Arten von Schwert-

lluch die ginderlandoerschickuao
förderst du mit deinem Mitsttiedudeitrog
,ur NSV. k

lilie, von Händelwürz, von Knabenkraut (Orchis) .
Gagelstrauch, Trollblume, alle einheimischen Arten
von Eisenhut (Aconitum) und von Sonnentau
(Drosera), Leberblümchen, Stechpalme, Geißbart.
Eichenblätteriges Wintergrün , Sumpfporst (Leduni
palustre) , Alpenrose, Bergwohlverleih (Arnica).
Stengellose Eberwurz. — Eifenhut. Sonnentau.
Sumpfporst und Bergwohlverleih (Arnica) kön¬
nen da, wo sie häufig Vorkommen, von der
höheren Naturschutzbehörde zeitweilig sreigegeben
werden.

Wer die Verordnung Übertritt, hat Geld-
strafe  bis zu 150 RM. oder Haft zu gewärtigen.
Gewerbsmäßiges oder gewohnheitsmäßiges Zu¬
widerhandeln kann mit Gefängnis  bis zu
zwei Jahren bestraft werden. Strafbar ist auch,
wer Jugendliche,  die seiner Aussicht unter¬
stehen, nicht von Nebertretungen zurückhält.

ssÄs es alles Frl »̂
Eine „pfundige" Wenn man mit vieler
Kraxeltour Mühe einen hohen Berg

erstiegen hat , dann sinken
gewöhnlich alle Alltagsgedanken von einem
ab, nnd die Seele schwingt sich zu Höherem
ans. Ein Engländer nun — die Engländer
sind eben doch recht nüchtern denkende Leute!
— ein Engländer , der in der Nähe von
Montreux  eine Kraxeltour unternommen
hatte und ans irgendeiner Spitze angekom¬
men war , fühlte das Bedürfnis in sich, zu¬
nächst mal sein Geld nachzuzählen. Sicher¬
lich hatte er Grund dazu, denn er trug das
Geld lose in der Tasche. Außerdem mochte
ihn eine böse Ahnung überkommen sein. Er
mußte denn auch feststellen, daß er 32 Pfund
in Banknoten verloren hatte . Jetzt besaß er
auch nicht einen Penny mehr. Er machte sich
also bestürzt ans den Rückweg und ließ so¬
fort ei» Inserat in die Zeitung einrücken,
wo er den Verlust anzeigte, ein wenig von

'der Hoffnung bewegt, es möchte sich ein ehr¬
licher Finder melden. Das kaum Erwartete
geschah: Zwei Stunden nach Erscheinen des
Blattes hatte der unvorsichtige Engländer

! sein Vermögen wieder. Drei Leute harten
! die Pfundnoten einzeln zwischen den Steinen
j entdeckt, als sie nach dem Engländer den
j gleichen Aufstieg machten. Von Dank bewegt.
! gab der Engländer nun eine zweite Anzeige

aus, in der er allen Touristen riet , niemals
ihr Geld lose in der Tasche zu tragen . Er er¬
innerte sich jetzt, daß er häufig stehe» blieb

Ratschläge für den Garten
Das Pflanzen der Dahlien

Ende April — Anfang Mai werden die Dah¬
lien ans ihren Winterquariieren heransgeholt,
die Knollen, wenn nötig, geteilt und in den
Gärten in vorher gut vorbereiteten und gedüng¬
ten Boden gepflanzt. Die Dahlienpfähle,
an welchen später die Triebe angebunden werden,
kommen bereits vor dem Pflanzen an Ort und
Stelle . Setzt man jedoch diese Pfähle erst später.

NaL Angabe» des Bersassers»ezeichn. v. RaiverlM.I
1. Daklienknollevor dem Ausvflanzen im ftrübiabr.
- S. Von den jungen Trieben wird ein Teil kur.:
nach dem DurLtreiben berausgesckinitten. — 3. Zur
Erzielung «roher Dahlienblumen werde- die Seiicu-

kuviven ansgckniiien.
dann kann man die Knollen sehr leicht verletzen.
An jede Pflanzstelle macht man nach dem Pflan¬
zen eine entsprechend große, flache Mulde, um
späterhin die Dahlien , wenn erforderlich, reichlich
gießen zu können. Treiben dann die jungen Triebe
in größerer Zahl durch, so ist es zweckmäßig, sie

bis auf die zwei bis drei stärksten Triebe herau?»-
zuschneiden. Diese wachsen dann um so üppiger
und blühen eher und auch reichlicher. Wollen wir
recht große und vollkommen ausgebildete Dahlien-
blumen haben, so kneifen wir bei den erscheinen¬
den Blüten die S e i t e n kn o s p e n rechtzeitig
heraus . Die Dahlien müssen dann rechtzeitig au
die Pfähle gebunden werden, da sonst bei starkem
Winde die Triebe leicht abbrechen. Machen sich
schließlich die lästigen Ohrwürmer bemerkbar, die
bekanntlich mit Vorliebe die Dahlienblumen an-
fressen, so füllen wir kleinere Blumentöpfe mit
Holzwolle und stecken diese umgekehrt auf die
Dahlienstäbe. Hier sammeln sich dann über Tage
die Ohrwürmer und können so leicht vernichtet
werden. K. E

Gurkenanbau im freien Lande
Wir wollen uns im nachfolgenden nur mit der

Kultur der Gurken im Hausgarten beschäftigen.
Neben einer warmen , sonnigen Lage verlangen
die Gurkengewächse einen warmen, dungreichen
Boden. Im allgemeinen wird eine Verbesserung
des Bodens vorgenommen werden müssen. Das
geschieht in einfacher Weise folgendermaßen: wir
werfen in der Mitte des 1.20 Meter breiten Bee¬
tes der Länge nach einen kleinen Graben aus , die
Sohle desselben belegt man mit einer Schicht
verottetem Kuhdünger: wenn man will, kann
man auch Pferdedünger nehmen. Diese Schicht
wird festgetreten: darüber bringt man eine ent¬
sprechend hohe Lage Kompost- oder Mistbeeterde.
Bon Mitte Mai ab werden die Gurkenkerne mit
der Spitze nach unten in Abständen von 8—io
Zentimeter in eine 2 Zentimeter tiefe Rille ge¬
steckt und dann mit Mistbeeterde zugedeckt. D >e
jungen Pflänzchen sind äußerst empfindlich gegen
Nässe und Kälte; wir müssen ihnen daher einen
Schutz durch Ueberdecken von Glasglocken, Gläsern
usw. geben. Sollte die Sonne warm scheinen
nehmen wir die Glasglocken weg. halten sie >n
der ersten Zeit aber immer noch bereit, da nickt
selten der Juni noch naßkalte Tage bringt . Dos
Ausdünnen der Pflänzchen aus 20—30 Zentim--
ter. in triebkrästigem Boden noch weiter, hat erst
dann zu erfolgen, wenn ihr Fortkommen gesichert
erscheint. Die Ranken sind regelmäßig zu ver¬
teilen. Es empfiehlt sich, zumal in feuchtem Bo¬
den. ein Auflegen der Ranken über ein zu beiden
Seiten der Pslanzreihe ausgebreitetes Bündel
Reisig.

und sein Taschentuch zog, um sich den
Schweiß abzuwifchen, und dabei werde er
jedesmal eine Pfundnote verloren haben. Er
kann aber beruhigt sein: So leichtsinnig wie
er werden sich nicht viele Touristen finden
lassen.
Der Angeklagte Nicht jeder Justiz¬
ruf dem Richterstuhl irrtum füllt so ergötz¬

lich aus wie der¬
jenige, der sich im Kopenhagens :: Kri-

! minalgericht zugetragen hat und es ist gut.
j daß es in einer ernsten Angelegenheit auch

unrnal was zu lachen gibt. Zu einer Sitzung
erschien der Richter und bat zwei im Saale

- Anwesende als Laienrichter zu amtieren . Er
legte ihnen die Akten des Prozesses vor . er¬
klärte ihnen den Fall und nahm ihnen den
Eid darauf ab, daß sie nach bestem Wissen
und Gewissen Urteilen würden . Dann war
tete man auf den Angeklagten. Der kam und
kam nicht. Schließlich wurde es dem Richter
zu bunt und er fragte laut , wo denn der
Angeklagte bliebe. Worauf der Mann zu sei¬
ner Linken erschrocken aufsprang und er¬
klärte: ..Das bin ich doch!" Unter großen:
Gelächtr aller Anwesenden mußte der Mann
schleunigst den Richterstuhl verlassen und anj
der Anklagebank Platz nehmen. Der „Justiz¬
irrtum " erklärte sich daraus , daß der An¬
geklagte zu den vorhergehenden Verhand¬
lungen in seiner Arbeitstracht erschienen
war während er an diesem Tage feinen
besten Anzug angezogen hatte und vom Rich¬
ter nicht auf den ersten Blick erkannt worden
war.

Ringkämpfer Man ist aus Amerika man-
wirft mit Pfeffer Hes gewöhnt, was etwa

einen fairen Sportstil an¬
langt . Die Ningkämpfe zum Beispiel, die
ohne jede Regel ausgesuchten werden und bei
denen sich die Gegner packen und beuteln,
wo sie sich gerade erwischen können, sagen
uns nach wie vor nicht zu. Diese rauhe Kamp-
sesweise aber wurde weit in den Schatten
gestellt von der „Ringkunst" des Cherokefen-
häuptlings Chewacki. die er bei seinem
Kampf mit dem Iren Dann » OMahoney
auwendete. In Camden City  im Staate
New Jersey hatten sich 7000 Zuschauer ein¬
gesunden, und der Kampf stieg. Der Jndia-
»er geriet bald ins Hintertreffen , ex wurde
bereits erbarmungslos ausgepfiffen, wo¬
durch sich seine Erbitterung noch steigerte,
und da griff er zu einem verzweifelten Mit-
tel: ex zog plötzlich eine Tüte mit Pfeffer vor
und streute den Inhalt dem Gegner ins Ge¬
sicht, so daß dieser mit einem Schmerzens¬
schrei zu Boden sank und aufgeben mußte.
Sogar das Publikum fand das Verhalten
des Indianers unfair , ja , es nahm so dro-
hende Haltung an . daß die Polizei den Che-
rokesen vor einem Lynchgericht beschützen
mußte. Natürlich wurde der Mann auch so¬
fort disqualifiziert , und es wurde Anklage
wegen Körperverletzung gegen ihn erhoben.
Der unglückliche OMahoney sagte später,
als er wieder sehen konnte: „Ich bin fa an
manche rauhe Kampfweise gewöhnt, aber
Pfeffer ist mir doch noch nicht vorgekommen!"

In München
„Im ganzen Lokal ist kein Platz mehr zu

finden ", beschwert sich ein Fremder , „das Kind
da könnte doch wohl auf den Schoß genommen
werden !"

„Dös Kind behält sein Stuhl !" entgegnete der
Einheimische. „Wer woaß denn , obs net mehr
Bier trinkt wie Sie !"

*

: „Entschuldigen Sie . können Sie mir sagen,
wieviel Uhr es ist?"

> „Es ist gerade halb ."
§ „Halb was. bitte?"
i „Weiß nicht, mein Stundenzeiger ist abgebro
" chen".
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Frank gibt sich alle Mühe , zu Jorinde so nett wie
nur möglich zu sein. Man muß ihm zuerkennen , daß
er ein fesselnder Plauderer ist.

Der Hausherr ist verärgert . Es paßt ihm nicht, daß
sich Frank in so auffälliger Weise um Jorinde van
Meuenhuis bemüht , die der Sohn heimführen will.

Wo ist aber heute Gregor ? Er ist ärgerlich auf den
Sohn , daß er sich nicht entschuldigt hat.

Er beauftragt den Diener , im Laboratorium anzu¬
klingeln.

Das geschieht und der Diener meldet , daß keine
Antwort auf den Ruf komme.

Da beauftragt der alte Herr den Chauffeur , einmal
ins Werk zu fahren und den Sohn zu suchen. Er ist
doll Unruhe.

Er versucht, sich in heiterer Weise an der Unterhal¬
tung zu beteiligen , aber es gelingt ihm nicht recht.
Alles , was er sagt , klingt trocken, inhaltlos ? er spricht,
uni zu sprechen.

Plötzlich klingelt draußen das Telefon.
Es klingelt wie sonst, aber allen ist mit einem

Male zu Mute , als wolle es ihnen jetzt etwas Schlim¬
mes, Qualvolles verkünden.

Unwillkürlich wird Stille am Tisch.
Sekunden verstreichen in abwartendem Schweigen.

Bis der Diener kommt, bis er totenbleich über die
Schwelle stolpert.

„Gnädiger Herr . . . !" stößt er hervor . „Johann mel¬
det eben . . . im Laboratorium . . . er hat ihn gefun¬
den . . . er . . . er . . . !"

Der alte Herr erhebt sich taumelnd . „Was ist mit
meinem Sohne ?" schreit er den Diener an.

„Johann sagt . . . er . . . er läge ermordet . . . im
Labo . . . !"

Weiter kommt er nicht, denn ein Aufschrei aus Ossis
Munde zerreißt die angstvolle Stimmung.

„Tot . . !" schreit Ossi. „Papa . . . Papa . . . tot sagt
Christoph !" Sie ist außer sich und bricht in Tränen aus.

Der alte Herr von Prinxheim starrt wortlos aus
den Diener . Mit einem Male löst sich die Erstarrung,
etwa zu gleicher Zeit , da auch Jorinde und Frank und
der ebenfalls anwesende Doktor Stiller erwachen, wie
aus einem wüsten Traume.

Stiller springt hervor . „Was ist geschehen?"
Aber er wartet die Antwort nicht ab , sondern rennt

hinaus auf die Diele und faßt den Hörer.
„Doktor Stiller ! Was sagten Sie , sei geschehen,

Johann ?"
„Herr Doktor . . . !" antwortete keuchend die Stimme

des Chauffeurs . „Kommen Sie sofort . . . ! Der junge
Herr . . . hier am Boden liegt er . . . niedergeschossen!"

„Nehmen Sie sich zusammen , Johann ! Sie sind doch
ein Mann ! Rasch, holen Sie uns mit dem Wagen , wir
kommen Ihnen entgegen !"

Als er den Hörer auflegte , da standen sie alle um
ihn und schauten ihn voll bangem Entsetzen an.

„Was . . . ist . . . geschehen?"
Wie einzelne Tropfen kamen die Worte . Fahl war

des alten Mannes Gesicht.
„Herr von Prinxheim . . . !" Stiller kämpfte um seine

Fassung . „Ich glaube . . . es hat sich Schlimmes ereig¬
net ! Ich will sofort ins Laboratorium , nach Ihrem
Sohne sehen! Begleiten Sie mich, Herr Frank ?"

Frank war sofort damit einverstanden und eillig ver¬
ließen beide das Haus.

Der Wagen kam ihnen entgegen . Johann hatte am
Steuer seine Fassung wiedergcwonnen.

„Tot ?" fragte Stiller beim Einsteigen.
„Tot , Herr Doktor ! Erschossen!"
„Entsetzlich! Fahren Sie los ! Rasch! Und wenn Sie

uns abgesetzt haben , dann sofort auf die Polizei fahren!
Bringen Sie die Beamten mit ! Das heißt . . . ! Nein,
warte » Sie ab !"

Man fand Gregor von Prinxheim tot.
Ein Schuß hatte ihn in den Rücken getroffen und

war mitten ins Herz gegangen . Scheinbar mußte es
ganz überraschend vor sich gegangen sein, denn das Ge¬
sicht des Toten war ruhig , fast so gleichgültig wie
immer.

Mord ! stellte Stiller fest und dann schickte er Johann
mit dem Wagen zur Polizei . Die Beamten kamen und
walteten ihres Amtes.

Als der alte Herr von Prinxheim die Nachricht
vom Tode des Sohnes hörte , da sank er förmlich in
sich zusammen , aber sein Gesicht blieb starr , wirkte
wie ein gespenstiges Automatengesicht.

Keine Träne , kein Wort kam von seinen Lippen,
er starrte nur vor sich hin.

Ossi aber schluchzte in den Armen Jorindes bitter-
lich. Wie auch der Bruder gewesen war , bei aller Ge¬
fühlskälte , für die Schwester hatte er doch oft «in
gutes herzliches Wort.

Doktor Helmer ahnte nichts in seinem Studierzim¬
mer , wußte nichts von der Erregung , die die kleine
Stadt schüttelte.

(Fvrtietzunq folgl.l



Seite 8 - kr. N2 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter' Montag , den 16. Mai 1- 38

Der Sport vom Sonntag
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England ist immer noch besser
LänderspielLngland - Veutschiaud6 :3 / Die Briten spielten unübertrefflich

Von nnserenl n » cd Seriio entznnäts»  8ek . 3o « ll » rdee4eftter »t » tter

SS ist gewiß paradox , wenn man von einem
großen Sportereignis wie dem siebte» Fußball-
Länderspiel Deutschland—England an den Anfang
seiner Betrachtungen die Tatsache setzen mutz, daß
wir Wohl, da uns von den Briten eine regelrechte
Lektion erteilt wurde, um eine sehr bittere Er¬
kenntnis reicher find, daß wir aber trotzdem zu
einem Hochgenuß kamen, wie selten zuvor bei
einem Futzball-Liinderkampfl Die bittere Erkenntnis
sagt nicht mehr und nicht weniger, als daß vorerst
gar nicht daran zu denken ist, daß unsere Fuß¬
baller die Lehrmeister von über dem Kanal auch
nur annähernd erreichen können oder gar etwa
schon erreicht haben — daß die Söhne Albious
ganz einfach zu gut find für uns!

Schließlich fallen nicht alle Tage in einem Län¬
derspiel dreiviertel Dutzend Torei Und nicht allein
vas — die Engländer spielten „daneben" doch auch
noch „schön", liehen ein Brillantfeuerwerk los an
Technik und Taktik, daß wir nur klein und be¬
scheiden dabeistehen und den Kopf fchütteln konn¬
ten ob der Dermessenheit, bisher an eine gewisse
Vollkommenheit des deutschen Fußball geglaubt zu
haben . . . Sie waren uns in allen Belangen
überlegen, unsere Gäste: sie waren vor allem viel
schneller am Ball , mit sprinterartigen Sätzen er¬
spurteten sie sich das Leder und schlugen in die¬
sen kleinen Wettläufen die Unseren regelmäßig um
Längen! Sie hatten zudem ein ausgeprägtes
Kopfspiel — im wörtlichen wie im übertragenen
Sinne : es war geradezu erstaunlich, wie sie den
Ball serienweise mit dem Kopf durch ihre Reihen
dirigierten und bei aller Freude an diesem schönen
Spiel doch nie die Richtung vergaßen, in der sich
der Ball auf jeden Fall bewegen mußte: auf des
Feindes Tor zu! Was ein Bast in und ein
Broome (Ted Drake hatte wohl mit trainiert,
stand aber nun doch nicht in der Mannschaft) an
Wendigkeit, an Dribblings , an Witzigkeit in ihren
geistigen Einfällen zeigten, wird inan nie ver¬
gessen! Wie ein Matthews  seinem „Bewacher"
Kitzinger (und Münzenberg dazu!) einfach davon¬
spritzte, mit welcher Eleganz er drei , vier Mann
umkurvte — es wird dauernd im Gedächtnis haf¬
ten bleiben! Was ein Robinson und was ein
Goulden  dem guten Jackl aus Regensburg aus
seinen Kasten ballerten , war schon eine Kanonade,
bei der dem dickfelligsten Torwart die Nerven
durchgehen konnten! Das sechste Tor , das Goul-
den aus gut 30 Metern fabrizierte — von ihm
wird man nach Jahren noch reden, so schlug das
Geschoß ein. daß es nur so rauchte . . .1 Und
was ein Doung  an vorbildlicher Stopperarbeit
leistete, davon konnte sich selbst ein so alter Fuchs
wie unser Lutte Goldbrunner eine Scheibe ab¬
schneiden! Nicht zu reden von der Bömbenvertei-
digung Hapgood - Sproston,  die im Verein
mit den Außenläufern Welsh und Willing-
Ham  und ihrem katzengewandten Torwart
Woodley  dem deutschen Sturm nur in den
seltensten Fällen Entwicklungsmöglichkeiten ließen,
die einigermaßen Aussicht auf Erfolg hatten!

Die deutsche Elf konnte  gegen einen Gegner
von solchen unerhörten Qualitäten nur eine
untergeordnete Rolle spielen, darüber wurde man
sich schon in den ersten dieser 90 Minuten klar.
Daß aber der Leistungsunterschied eine solche
Spanne annehmen und so deutlich zutage treten
würde, was unseren Leuten alles noch abgeht an
wirklich erstklassigem Fußballkönnen — darüber
war man denn doch erstaunt und — betrübt ! Da¬
zu kam noch, daß die sonst so zuverlässige deutsche
Deckung einfach nicht aufs Tapet kam, daß sich
Janes und vor allem Münzenberg  gar
böse Schnitzer erlaubten , die mindestens zwei
Tore gekostet haben, daß Kitzinger und Kup¬
ier  erschreckend schwach waren und von dieser
Inferiorität schließlich auch Goldbrunner
und Jakob  angesteckt wurden — es sah schon
böse aus um uns ! Man konnte das Gefühl nicht
loswerden, daß die Engländer , wenn sie gezwun¬
gen worden wären von einer entsprechend besser
aufgelegten deutschen Mannschaft, gut und gern
noch einen „Schnellgang" in ihrem Getriebe
ilätten einschalten und uns womöglich gar zwei¬
stellig überrennen können . . . Szepan  war
bester als letzthin. Gauche!  machte seine Sache
leidlich, jedenfalls so. daß man Sisfling  nicht
allzu sehr vermißte . Lehn er  war mächtig auf
Draht , wenn auch oft ein wenig eigensinnig und
in Pechvogel mit seinen Torschüssen, von denen
>wei in der zweiten Halbzeit bei mehr Ueber-
egung und Ruhe und weniger Nervosität unbe¬

dingt hätten zu Treffern führen müssen! Aber
die angenehmste lleberraschung war der Wiener
Besser,  der erstmals für Sepp ! Fach auf dem
linken Flügel stand und seine Sache so ausge¬
zeichnet machte, daß er wohl diesen Posten auch

für Paris beibehalten wird ! Er war der einzige,
der auch im Schießen mit den Brite « einiger¬
maßen konkurrieren kounte.

Nach einer Viertelstunde schon hatte Bast in
den ersten Treffer markiert , indem er eine Maß¬
flanke seines Kollegen von der rechten Seite , die
Jakob ihm direkt vor die Füße faustete, aus der
Lust ins Netz schoß, im Zeitraum von Bruchteilen
einer Sekunde. Aber schon vier Minuten später
jubelten die 110 000 im Stadionrund : unsere
zweite Ecke servierte Pester großartig vors Tor,
Lehner und Bellesch (der sich im Laufe des Spiels
als viel zu weich für solche schwere Brocken wie
die Engländer erwies ) köpften zusammen den Ball
Szepan vor di« Füße, der blitzschnell nochmals zu
Gellesch  hinüberleate , der geistesgegenwärtig
einschoß. England schaltete ebenso prompt einen
Zwischenspurt ein, innerhalb weiterer acht Minu¬
ten zogen die Gäste durch Robinson (prächtig
„eingehoben"!) und Bros me (der Jakob listig
herauslockte und dann ins verlassene Gehäuse
funkte!) auf 3:1 davon. Und unmittelbar vor
Halbzeit hieß es sogar 4:1 nach einem wunder¬
baren Durchbruch des Rechtsaußen Matthews,
der wieder einmal durchwitschte und aus unmög¬
lichem Winkel in nächster Tornähe den Ball

zentimetergenau neben de« Pfosten — aber inner¬
halb ! — „klebte"! Freundlicher gestaltete Gau¬
ch els  fast mit dem Pausenpfiff des Belgiers
LangennS  zusammenfallender Kveiter deut¬
scher Treffer das Halbzeitergebm».

Vier Mi asten »ach Wiederanspiel legt«
Broome  ei « herzliches Solo ei« , bei dem er
sich keinen Deutschen z« nahe komme» ließ — in
aller Seelenruhe legte er sich den Ball zurecht zu
einem wunderbaren Flachschuß, nach dem sich
Jakckb vergeblich streckte. 5:2 — die Treffer-
spaune wurde langsam „ungemütlich". Dann hatte
aber doch unsere gute Stunde geschlagen: Lehner
war durchgegangen, hatte zu Gauchel geflankt,
der aber verpatzte, Pesser  erwischte den Ball
und setzte ihn knapp neben dem Pfosten ins Netz.
52 klang schon erträglicher — aus den acht Toren
wurden aber doch noch neun. Denn das halbe
Dutzend machte Go ul den voll, der aus gut
30 Meter einen Ball „vollsast" nahm und an
Jakob vorbei „einpfundete", daß die Wände wak-
kelten und das Publikum minutenlang Beifall
klatschte! Es gab noch einige gefährliche Momente,
aber sie gingen — erfreulicherweise — ohne wei¬
teren Verlusttreffer für uns vorüber . Es langte
ja schließlich auch: 6:3 ist eine ganz runde
Summe , die keinen Zweifel darüber auskommen
läßt , wer der Lehrmeister ist und wer der
Schüler . Fünf Niederlagen, zwei Unentschieden,
9:31 Tore steht die Bilanz Deutschland-England,
es war also leider nichts mit dem erhofften Jubi¬
läumsgeschenk: daß das 150. Länderspiel der deut¬
schen Fußball -Nationalmannschaft uns den ersten
Sieg über das stolze Albiou bringen sollte!

klslon Villa schlug Gstmark-Mamischast3.2
Auch am Sonntag stand die Reichshauptstadt

ganz im Zeichen des Fußballs . Wieder waren es
100 000, die dem Spiel Ostmark-Elf gegen Aston
Villa , die berühmte englische Berussspielermann-
schaft, beiwohnten. Dem Großkampf ging ein
Freundschaftsspiel der Berliner Städte¬
mannschaft  gegen die deutsche Nachwuchs-
Auswahl,  die gegenwärtig in Duisburg „ge¬
schliffen" wird , voraus . Bei den Reichshaupt¬
städtern klappte es wesentlich bester, so daß sie zu
einem verdienten 3:2-Sieg kamen. Die Haupt¬
schuld an der Niederlage der Kursisten kommt
auf das Konto der Verteidigung Welsch-
Müsch,  die kaum einmal richtig im Bild war.
Maleck i, Lenz und Fath  waren die besten
Stürmer , während Sisfling  einen übertrie¬
benen Torhunger an den Tag legte und manche
schöne Chance ausließ.

Das Spiel der Ostmark - Elf  gegen Aston
Billa  endete mit einem 3:1-Sieg der englischen
Berufsspieler , die mit Broome,  der am Vortag
Englands Sturm gegen Deutschland geführt hatte,
als Rechtsaußen antraten . Er war es auch, der
in der siebten Minute drei Ostmärker überspielte
und aus fünf Meter unhaltbar einschoß. Erst in
der 40. Minute glückte den Vertretern der Ost¬
mark der Ausgleich. Neumer  hatte zur Mitte
geflankt, Stroh  war zur Stelle , eine Bombe.
Biddlestone  wehrte , war aber gegen den gut
placierten Nachschuß von Binder  machtlos , - lach
dem Wechsel flaute das Spiel etwas ab. Es mar

aber trotzdem noch rassig und voller technischer
Feinheiten . Die Wiener spielten jetzt absolut über¬
legen, konnten aber zu keinem Torerfolg kommen.
I » der 25. und 30. Minute mußte Raftl,  der
Rapid -Hüter , trotz der Ueberlegenheit seiner Elf
hinter sich greifen. Die Engländer waren durch
zwei Prächtige Steilangriffe , die Shell und
Broome verwertet hatten, zu Erfolgen gekommen.
Nun feuerten dir Zuschauer die Wiener mächtig
an. Da erhielt Hahnemann von Neumer
eine flache Vorlage. Sein Schuß landete auch
prompt im Tor und schwächte tue Niederlage noch
etwas ab. Der Kampf stand wohl auf einer hohen
Stufe , aber leider legten der Linksaußen Ne li¬
nier  und der Halblinke Jerusalem  Undiszi¬
pliniertheiten an den Tag, wie man sie im deut¬
schen Fußballsport nicht kennt. Die beiden mögen
noch so große Könner sein, mit solchen Eigenschaf¬
ten werden sie keinen Eingang in die deutsche
Nationalmannschaft finden. Die Mannschaften be¬
stritten das Spiel in folgenden Aufstellungen:
Ostmark - Elf:  Raftl -Rapid ; Streitle -Bayern
München, SchmaiB - Ostmark: Wagner - Rapid,
Mock-Ostmark, Skoumal -Rapid ; Hahnemann -Ad-
inira , Stroh -Ostmark, Binder -Rapid , Jerusalem-
Ostmark, Neumer - Ostmark. Aston Villa:
Biddlestone: Collaghan, Cummings ; Massie, Ollen,
Jverson : Broome, Hahcock, Shell , Starling,
Hougthvn.

Dreifacher Mercedes-Sieg in Tripoiis
Lang vor Brauchitsch und Caracciola — Siena -Italien zu Tode gestürzt

Mit einem dreifachen Mercedes-Benz-Sieg
endete das erste wirklich überragende Grand -Prix-
Nenncn der Saison 1938. Hermann Lang,
der schon im Vorjahr einen überlegenen Sieg
aus der Mellaha -Strecke in Tripolis herausfuhr,
konnte auch dieses Mal seine Konkurrenten hinter
sich lassen. Er landete vor seinen Sttttlgesährten
Manfred von Brauchitsch  und Rudolf Ca¬
racciola.  Den vierten Platz belegte der Fran¬
zose Nahmond Sommer  aus Alsa Romeo vor
seinem Landsmann Neynaud Dreysus  aus De-
lahaye. Sämtliche übrigen Formclwagen schieden
vor Schluß des Rennens aus . Das Rennen der
kleinen 1,5 - Liter-  Wagen gewann nach
hartem Kampf Tarufs  i-Maserati vor Rocc  o-
Maserati . Dietsch  mutzte leider, in Führung
liegend, wegen Oelpumpendefekts ausscheiden.

Zehntausende sind gekommen, um dem Kampf
der modernsten Rennwagen aus der 13.1 Kilo¬
meter langen Mellaha -Rennstrecke beizuwohnen.
Vtarschall Balbo  und Korpsführer Hühnlein
erscheinen mit ihren Begleitungen um 15 Uhr.
-vchon sind die Wagen aufgestllt . Um 15.22 Uhr
künden Böllerschüße und Sirenengeheul den Be¬
ginn des schweren Kampfes. Mit dem Startzei¬
chen preschen die in der ersten Reihe stehenden
drei Mercedes-Benz mit großem Lärm davon,
hinter ihnen die Meute der übrigen 25 Wettbe-
weÄer . Aus der ersten Rund« kehrt Lang als
Spitzenreiter mrück. Hinter chm wechseln oie

Farben der Rennwagen zwischen den deutschen
silbergrauen und den verschiedenen roten Italie¬
nern . Bald liegt von Brauchitsch an zweiter Stelle
vor Farina und Caracciola . während Hermann
Lang mit 219,553 Kilometern die schnellste Rund«
fährt . Von der fünften bis zur achten Runde geht
von Brauchitsch in Front , furz darauf Trofft , der
aber von Lang in der neunten Runde wieder ab¬
gelöst wird , um dann seinen Platz zu behaupten.
Varzi ist bereits mit Maschinenschaden ausge-
schieden.

Nach zehn Runden sind di« ersten kleineren
Maseratis überrundet , das gleiche Schicksal er¬
leben auch einige der größten Rennwagen . Lang
ist erster vor Trofft, von Brauchitsch, Farina und
Caracciola . Lang überrundet vorübergehend auch
sein« beiden Stallgefährten , di« sich auf den zwei¬
ten und driten Platz vorgearbeitet haben. Graf
Trossi scheidet wegen Maschinendefektsaus Farina
stößt mit Hartmann (1,5-Liter -Klasse) zusammen.
Beide Wagen geraten aus der BaHn. Di« Fahrer
und einige Zuschauer werden dabei verletzt. Som¬
mer hält verschiedentlicham Ersatzteillager. Nach
halber Strecke lautet di« Reihenfolge unverändert
Lang, von Brauchitsch, Caracciola , Lomotti und
Biondetti . Als Sechster kommt Sommer vor Drey-
fas, der schon 15 Minuten verloren hat . Nach
20 Runden tankt Lang und wechselt die Hinter¬
radreifen . ohne seinen ersten Platz zu verlieren.

Fußball

mer-Poknl: Svvaa.
0:5, Ulm« KB. »4 —Gelslingen - SB

«zirksAaffe: Etat.
fB. Sontheim 3:4, KB. Neckarsner Spvgg. 0:8. Stau « Gtnttgack: T!

Oberrtzlinaeu 1:S, MB . Obeckür

Sllnderftllek: Deutschland — England V̂ . AuS-
wabttviele: in Mm : EtaÄey Mm - Tirol 7:2. in
Gienaen-Brru »: SretSanSnmhl Branneuberg —Tirol
3:2, in Beck« : Stadtmannschaft Berlin — Nach¬
wuchsauswahl 8ck und Oftmarkelf—Aston Billa 1:3.
AnsftiesSkviele znr Gaulia«: Grnope 1: Etwa«. Tü¬
bingen —Svvaa . Bad Eamiftatt 0:6, Gruvoe S: SB.— 8:1 U« de» Tscham-

—Stuttgarter Kickers^ m 6:2, SV.
Mt, »tele »er
teckarfulm—
— Heilbron-

Wangen —
_im - MB.

Böblingen 3:1. — FrenEchaftssviel «: SB . Zuffen¬
hausen — MB . Stuttgart 2:4, Union Bückingen—
BfL. Neckarau3:1, TSB . Münster —Svortsr . Stutt¬
gart 1L

Handball
Deutsche Meisterschaft, « angrnvvrIP : t« Hatzloch:BfL. Hatzloch— Ä8 . Urach 10 tt! (4M , m Mann¬

heim: SB . Waldbof- Post DB. München 10:5 (6:2).
Stiidte-Spiel«: Ravensburg — KckedckchSbafe» 9:11.
Reutlingen —Stuttgart L 3:9, Aalen —Stuttgart It1:13, Schorndock— Ehlingen SR. Gövvingen —Hei
denheim 10:5, Schwenningen—Tübingen 10:8. Geis¬
lingen — Mm 15:9, Ludmigsbnrg —Heilbronn 8:11.Ensrnnd« der Sinnen: TB. Cannstatt—Tarn. Nür¬
tingen 9tt1

Hock«»»
BnnAeftftÄ« der Kranen: MN. GaiSburg— Tgs.Stnttaart 7:0, Stuttgarter Kickers — Brenninger

Stuttgart 3:0, WG. Allianz Stnttaart — Eintracht
Stuttgart 0:1. Aufstieasviele der MSnnermr Gan-lig«: WG. « Man, SMttgack - MR . Hetwronn 1:1.
' «ndschäftS,viele: Kicker« Landsturm —MR . GaisFr«bnr tgart i 3:9.«rg 1 3:1. KickersI - MB.

Motorsport
«roher Preis von Tunis 4» Runde» --- 534 Kilo¬

meter: 1. Hermann Laua-Dentschland (Mercedes-
Benz) 2:33:17,1 - 306,107 Stdkm., 2. Manfred non
Brauchitfch-Dentschlanb (Mercedes-Benz) 2:37:55,5
- 199,079 Stdkm., 3. Rudolf Earacctola-Deutschland
(Mercedes-Benz) 2:38:20,7 - 198,593 Stdkm., 4. Rm-
mond Soinmer-Hrankreich (Alfa Romeo) 3:46:52,8 —
188,8 Stdkm., 6. Revnauo Dreyfuh-Srankreich lDela-
bave) 3:58:08 Std - 1596-cem-tyaffe: 1. Tarnst,.Italien (Maserati) 2:57:47.1 - 178,8 Stdkm.. 2.
Rocco-Jtalien (Maserati) 2:57:57 Stunde».

Unverändert bleibt der Stand und unter dem
tosenden Jubel der Zuschauer durchfährt der Vor-
jahresfieger Hermann Lang als Erster das Ziel.
Eine Rund« trennt ihn von Brauchitsch und Ca-
racciola , di« nächsten Plätze belegen Sommer
(Alfa Romeo) und Dreyfus (Delahahe ) end-
lich an 4. und 5. Stelle.

Leider ereignete sich auch ein tödlicher Unfall.
'Der Italiener S i « na , der einen der roten Alfa
Romeos ftchr, wurde aus der Bahn getragen und
auf einen Baum geschleudert. Er erlitt dabei so
schwere Verletzungen, daß der sofort herbeigeeilte
Arzt mi noch den Tod seststellen konnte.

Am den Aufstieg zur Gauliga
SP» . Feuerbach — SPV . Göppingen 2:1 (2:0)
Auf dem Föhrichsportplatz war wieder einmal

Großkampftag. Annähernd 2000 Zuschauer wohn¬
ten dem vorentscheidenden Treffen des Sport¬
vereins Feuerbach  gegen den Sportver¬
ein Göppingen  bei , das mit 2:1 (2:0) ver¬
dient mit einem Sieg der Einheimischen endete.
Allerdings muhten die Platzherren froh sein, daß
die Gäste in der zweiten Halbzeit nicht den durch-
aus möglichen Ausgleich erzwangen. In der ersten
Spielhä 'lfte war Fmerbach glänzend in Fahrt.
2 Tore von Haspel (16. Minute ) und Ehrhardt
t33. Minute ) brachten die Ueberlegenheit klar zum
Ausdruck. Der Gegentreffer ergab sich aus einem
von Haspel völlig unnötig verursachten Elfmeter-
ball, den Grupp verwertete.

SPVgg. Tübingen — SpVgg . Cannstatt 0:6 (0:2)
Der Zollernmeister SpVgg Tübingen ist zur

Zeit weit von keiner sonstigen Spielform entfernt.
So konnten die Tübinger der favorisierten Els
der SpVgg . Cannstatt nicht den erwarteten Wi¬
derstand leisten und unterlagen 0:6 (0:2). Vor der
Pause gelang es einigermaßen , die torhungrigen
Cannstatter abzustoppen, aber nach dem Wechsel
kamen die Gäste zu einem sicheren Sieg . Braun
(3), Unkel (2) und ein Elfmeterball von Frank
ergaben das klare 6:0-Ergebnis.

Käthe Kraust in Giengen besiegt
Wettkämpfe der Leichtathletik-Frauen

Das kleine württembergische Städtchen Giengen
an der Brenz richtete über das Wochenende ein
glänzend besetztes und mit 2000 Zuschauern gut
besuchtes Sportfest durch, in dessen Mittelpunkt
das Fußball -Auswahlspiel Kreis Braunenberg —
Tirol 3:2 und der Start der Sonderklasse der
deutschen Leichtathletik-Frauen stand.

Die Leichtathleten wickelten ein umfangreiches
Programm ab. Die Männer bestritten einen Vie¬
rer -Kamps. Dabei siegte Allianz Stuttgart
mit 12 616,7 Punkten vor dem Ulmer FV . 94 mit
12 569,3, der Kreisauswahl ovn Braunenberg
12 510,5 und dem TBd. Stuttgart mit 10 212.4
Punkten.

In der offenen Leichtathletik-Klasse der Frauen
siegte die sich in glänzender Form befindliche
württembergische Meisterin Lydia Eberhardt -Eis¬
lingen im großen Fünfkampf. Gaumeisterin Ritts-
Ulm 94 ließ sich den Hochsprung mit l,45 Meter
nicht entgehen. Das große Ereignis des Tages
war aber das Auftreten der deutschen Fraueu-
Sonderklasse.  Dabei stellte sich im 100-Me-
ter -Laus eine talentierte Läuferin erstmals vor.
Kessel - Michelau  siegte im 100-Meter -Laus in
12.4 Sekunden vor der deutschen Meisterin Käthe
Krauß - Dresden (Brustbreite zurück) und
Winkels - Köln  12,6 Sekunden. Olympiafiege-
rin Gisela Mauermeyer  gewann das Diskus-
werfen mit der hervorragenden Leistung von
45,44 Meter , im Kugelstoßen mußte sie sich aller¬
dings der Mundenhermerin Schröder  beugen.

Der SpV . Urach wurde 10:6 geschlagen
Bei den Gruppenspielen zur Deutschen Meister-

schaft endeten die Spiele des Sonntags mit den
erwarteten Siegen der Platzmannschaften Ter
Sportverein Waldhvi schlug den Postspottverein
München mtt 10:5 tt>:2) und der VfL. Haßloch
gewann gegen Urach 10:6 t4:2).
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